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Umbitdung des Reichskabinetts .
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Gesamidemission beschlossen .
Fünf Ministerien werden neu besetzt.

Aückirittsgesuch Curtius '
. - Brüning vor dem Reichsrat.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.)
V . ki. Berlin , 8. Okt .

Die innerpolitischc Lage hat sich in den letzten
24 Stunden plötzlich zu einer Kabinetts¬
krise zngespitzt . Das Reichskabinett wird
voraussichtlich morgen zurücktreten , um
einem zweite « Kabinett Brüning
Platz zu mache«.

Die Gerüchte um den Rücktritt des Reichs¬
außenministers Dr . Curtius fanden heute ihre
Bestätigung in der Veröffentlichung eines
Briefes des Reichsaußenministers an den
Reichskanzler, in dem D r . Curtius seinen
Rücktritt anmeldete . Dieser Brief
stammt jedoch schon vom Samstag , den 3 . Okto¬
ber, ist also unmittelbar nach der persönlichen
Aussprache zwischen dem Reichskanzler pnü
dem Reichsaußenminister geschrieben worden.Dr . Curtius hat dann heute dem Reichspräsi¬denten über die Tagung des Völkerbundes Be¬
richt erstattet und dem Reichspräsidenten eben¬
falls Mitteilung davon gemacht, daß er dem
Reichskanzler sein Abschiedsgesuch vorgelcgt
habe . Der Kanzler hat jedoch dieses Abschieds¬
gesuch des Reichsaußenministers noch nicht an
den Reichspräsidenten weitergeleitet, sodaß der
Rücktritt, des Reichsaußenministers auch heute
noch nicht vom Reichspräsidenten genehmigt
worden ist . Ueber die Gründe , die den Kanzler
bewogen haben , das Rücktritts - Gesuch des
Reichsaußenministers vorläufig zurückzuhalten ,
herrscht jetzt Klarheit.

Der Reichskanzler beabsichtigt , dem Reichs¬
präsidenten die Gesamtdemijsion des Kabi¬
netts anznbieteu . um eine Umbildung der

Reichsregiernng vornehme« z« könne «.
Im Rahmen dieser Gesamtdemission wird

dann auch das Rücktrittsgesuch des Reichs -
außenministers erledigt. In politischen Krei¬
sen rechnet man damit, daß das Reichskabinett
morgen zusammentritt und die Gesamtdemission
beschließen wird. Reichskanzler Dr . Brüning
wird dann unmittelbar nach der Sitzung sich
zum Reichspräsidenten begeben und ihm die
Gesamtdemission des Reichskabinetts überbrin¬
gen . Der Reichspräsident wird dann Dr .
Brüning sofort mit der Neubil -
dung des Kabinetts beauftragen .
In den dem Kanzler nahestehenden Kreisen
nimmt man an . daß die Umbildung des Kabi¬
netts sich sehr rasch vollziehen und der Kanzler
in der Lage sein wird, schon am Donnerstag
dem Reichspräsidenten die fertige Liste seines
neuen Kabinetts vvrznlegen.

Der Kanzler «erfolgt mit der Kabinetts¬
umbildung das Ziel, die von ihm fortstre-
bende» bürgerliche« Mittclparteien wieder

zur Mehrheitsbildung heranzuztchen-
Das Kabinett soll eine gewisse Schwenkung

nach rechts machen, um namentlich die Deutsche
Volkspartei bei der Stange zu l-alten , die in
der letzten Zeit sehr deutlich Oppositionsgelüste
hat erkennen lassen. Auf der anderen Seite will
der Kanzler aber die Sozialdemokraten nicht

verlieren . Er erklärt deshalb, daß an dem
politischen Grundkurs seines Kabi¬
nettsnichts geändert werden solle - Es soll
die Absicht haben , sowohl den Reichsinnenmini-
stcr Dr . Wirth , wie auch den Rcichsvcrkehrs-minister Tr . Gusrard auszuschisfcn . Es wür¬
den dann außer den bereits seit einiger Zeitfreien beiden Ministerien , dem Wirtschaftsmini¬sterium und dem Justizministerium , auch das
Außenministerium, das Innenministerium unddas Vcrkehrsministerium zu besetzen sein . Der
Kanzler hat die Absicht , prominenten Führernder Wirtschaft das Wirtschaftsministerium an¬zubieten , hat sich aber schon zwei Körbe geholt.Sowohl der Generaldirektor der J .G . Farben ,Schmitz , wie der frühere Landwirtschastsmini-ster W a r in b o l d haben den Eintritt in dasKabinett Brüning a b g e l e h n t . Unter diesen
Umständen ist es fraglich , ob sich die Ansicht be¬
stätigt , daß der Kanzler sein neues Kabinett bis
Donnerstag fertig haben wird .Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fandheute in der Reichskanzlei eine

Sitzung der Vereinigten Ausschüsse des
Reichsratcs

statt , zu der die Ministerpräsidenten der einzel¬nen Länder in der Mehrzahl erschienen waren.Der Reichskanzler erstattete' zu Beginn der Sit¬
zung einen eingehenden Bericht über die all¬
gemeine ■ wirtschaftliche und finanzielle Lage
Deutschlands , wobei er sich insbesondere mit denaus der Krise des englischen Pfundes zu er¬wartenden Rückwirkungen auf die gesamte
Weltwirtschaft und auf die deutsche Wirtschaft
auscinandersctzte. Da sich diese Auswirkungen
in vollem Umfange noch nicht übersehen ließen ,
so müßten sich die jetzigen Maßnahmen auf eine
Vorwegnahme von Eingriffen beschränken, welche
die Behebung der dringendsten Notstände , be¬
sonders in den Gemeinden, ermöglichen .Die aus diesen Grundsätzen beruhende Not¬
verordnung würde den Ausgangs¬
punkt für weitere Maßnahmen zubilden haben , die sich mit der Konsolidierungder Wirtschaft , der Ausbalancierung der Pro¬
duktionskosten und Lebenshaltungskosten zu be¬
fassen haben würden . Aber all diese sofort in
Angriff zu nehmenden wirtschaftlichen Maß-
nahmen könne kein Land , auch Deutschland
nicht, für sich allein restlos lösen , nur eine
internationale Zusammenarbeit ,und zwar eine solche , die in kürzester Zeit in An¬
griff genommen werden müsse , könne eine Bes¬
serung in den einzlenen Ländern und in der
gesamten Weltwirtschaft mit sich bringen. Im
Anschluß an diese programmatischen Erklärun¬
gen des Reichskanzlers erläuterte der Vize¬
kanzler und Reichsfinanzministcr Dietrich diein der Notverordnung vorgesehenen und in der
Hauptsache die Länder und Gemeinden inter¬
essierenden Fragen . An diese Ausführungen
schloß sich eine eingehende Diskussion , an der
sich zahlreiche Mitglieder der Vereinigten Aus¬
schüsse deS Reichsratcs und der Reichsbank -
präsidcnt beteiligten. In einem Schlußwort
faßte der Reichskcinzler die in der Ansspracheerörterten Gedanken zusammen

Riesenfeuer in Kotvno.
ftüttf Fabriken medergebrannt !

cv ) ! ( KvwNo, 6. Okt.■jnt Vorort Schanzen gerieten am Dienstag
!" ° rgen fünf Fabriken in Brand . Das Feuer ,kurz nach 8 Uhr ausgebrvchen war , hatte«rotz aller Bemühungen sänitlicher Feuerwehrenund mehrerer Militärabteilungen gegen 10 Uhrbereits die Wattefabrik Watolio, die Strumpf -
«abrik Cotton, die neue kaum in Betrieb genom ->nene Textilfabrik Gebrüder Hohenberg, die^ Pltzenfabrik Nerclit bis auf die Grundmauernund die chemische Fabrik Union Standard zumgrößten Teil zerstört. Das Feuer soll durcheine M o t o r e x p l o s i o n in der Wattesabrik
ausgebrochen sein und von dort aus mit un¬glaublicher Schnelligkeit auf die anderen Fabri -
ken , die in dem gleichen Gebäudeblock der ehe¬maligen Schmidtschen Fabrik untcrgebracht sind ,ubergegrissen haben . Der Schaden ist einstweilenu >cht zu übersehen .

Kaiapultflugzeug überfällig.
Das SchleuSerflugzeug der „Bremen " im Hebel verirrt .

# Neuyork . 6 . Oktober.
Das Schlcuderflugzeug „ Neuyork "

des Lloyddampsers „Bremen ", das mit der
Briefpost den Zwischeulandcplatz Sidncv aus
Neuschottland um Mitternacht verlieb , ist seit
mehrere« Stunden überfällig . Schon beim
Anfliegen des Zwischcnlandeplatzes stieß die
„Neuyork" auf eine starke Nebclbank. so daß sie
Schwierigkeiten bei der Landung hatte . Man
nimmt an, daß das Flugzeug aus dem Weiter¬
fluge nach Ncuyork wiederum aus starken Nebel
gestoßen ist und sich verflogen hat . Zahl¬
reiche Rettungsboote sind aus der Suche nachdem Fki»<- r«>» a .

Nach Meldungen von der Küste soll das
Schleuderflugzeug in der Cvbcquidbay (Neu¬

n v t g c l a n b c t sein . Einwohner des Or ^wollen ein« Explosion gehört haben . M:inaßungen, daß das Flugzeug nach dem Nied ,gehen explodiert ist , sind bisher noch unkstätigt.
Vom Norddeutschen Lloyd wird erklärt , dein Anlaß zu Besorgnissen nicht bestehe. Dhäufig an der Küste Neuschottlaiids auftretenstarke Nebel könnte das Flugzeug, das von dcFlugzeugführer Fritz Simon gesteuert wird uaußerdem mit, dem Funker Rudolf Wag «knecht beseht ttf, zum Niedergehen gezwurrghabem Wahrscheinlich warteten die Flieger bfere « icht ab . bevor sie sich zum Weiterklinach Neuyvrk entschließen

« eiierfii

Curtius — Brüning —
Reichstag .

X In normalen Zeiten hätte es parlamen¬
tarischem Brauch entsprochen , daß die Reichs¬
regierung nach der schweren außeiipolitischenNiederlage, die sie in der Frage der Zollunionin Genf zweifellos erlitten hat. abgetretenwäre . Denn die Niederlage in Genf war
nicht bloß eine Niederlage des
A u ß e n m i n i st e r s D r . Curtius , sondern
sie war eine Niederlage des gesamtenRe ich s k a b i n e t t s , da niemand im Zweifeldarüber war , daß der Plan der deutsch-öster¬
reichischen Zollunion vom Gcsamtkabinctt ge¬billigt und unter Mitverautivortuug des Ge -
samtkabiuetts in Angriff genommen worden
war . Nach de - Entwicklung, die das parlamen¬
tarische System bei uns seit dem Sturz des
letzten Kabinetts Müller genommen hat , warman sich von vornherein darüber klar, daß die
Regierung nicht die Folgerungen aus ihrer
außenpolitischen Niederlage ziehen würde , ja es
schien sogar bis noch in diesen Tagen , als vvman nicht einmal den Außenminister opfernwollte . Offenbar wohl , weil man sich im Ka¬binett selbst darüber klar war , daß Dr . Curtiusmit der deutsch -österreichischen Zollunion undmit dem Verzicht auf ihre Durchführung nichteine Ressvrtangelegcnheit, sondern die Ansichtdes Gesaiinkabinctts vertreten hat. Tr . Curtius
scheint nun aber inzwischen selbst erkannt zuhaben , daß jein« Stellung nicht mehr haltbarist , nnd deshalb hat er sein Entlassnngögesuchan den Reichspräsidenten gerichtet .

Wenn Herr Di . Curtius jetzt aus dem Aus¬wärtigen . Amt scheidet in daö er als Erbel« trcsemanus ciugczogen ist , wird er . wenn manvon seinen nicht zu nnterschätzeiidcn Leistungenauf dem Gebiete der Mindcrheitcnpolitik av-sieht, kaum große Erfolge anszeigen können .Das braucht nicht unbedingt ein Vorwurf gegenden scheidenden Außenminister zu sein , und wirhaben cs Herrn Dr . Curtius , wenn er vorseinen badischen Parteifreunden sprach, immergeglaubt, daß er nichts tun würde, das sich nichtmit seinem nationalen Verantwvrtungsbewußt -sein vereinbaren und was sich nicht vor leinenWählern , die von ihm eine nationale Außen¬politik verlangten , rechtfertigen ließe . DteStellung eines deutschen Außenministers ist nuneinmal schwerer als die des Vertreters irgendeines anderen Staates . Ein Staat in unsererLage ohne jede Macht und bei völliger finan-ziellcr und wirtschaftlicher Verelendung kannim hergebrachten Sinne eigentlich überhauptkeine aktive Außenpolitik treiben . Daß Dr
§ " ^ iu

.S daö . was ihm in dem durch die Ver^haltniste gezogenen Nahmen möglich war , nichtgetan hätte, wird niemaiid , der die Dinge sieht
«' hnc weiteres behaupten wollen !Vielleicht wird man die Tätigkeit des scheiden -den Außcnmiuisters später in einem anderenLicht beurteilen , als dies heute der Fall sein

-der Nationalsozialisten,Adolf Hitler , hat kürzlich anf dem Gauparteitagder Thüringer Nationalsozialisten dem vcrstor-bcnen Stresemaiin nachgcrühmt. daß er einenklaren Blick für die Möglichkeiten seiner Poll -tik gehabt habe . Vielleicht wird man auch dem1̂ «/ l .rticiocnöcit Reicksaubenminister in späterer'̂jeit in dieser objektiven Form gerecht.Die Opferung des ReichSanbenmiuistcrs istder einte -- chriit des Reichskanzlers bei demVernich sich in, Reichstag für die heute er-schcinenöc Notverordnung eine Mehrheit* ic *cr Notverordnung ist he-reits soviel bekannt geworden, daß man jetzt
^ "^ sEttchen kann , daß es sich keines,vcgsmil das Wirtschaftsprogramm und das großeWlnterprvgramm handeln kann , das uns schonwochenlang angekündigt worden ist und dessen

r die Ausschaltung desReichstags auf ein halbes Jahr erleichtert wer-den fvllte . . Das , was diese Notverordnung aus»zeichnet , nt die große , und betonte Geste derSparsamkeit. Damit ist aber auch eigentlich der
^ a% !r £ r,? f

ame
t Gesichtspunkt gegeben , we>-bei es sich sehr fragt , ob nun wirklich IN» SeitenNotvervrdnuiig — eincn solchen Umfana kn »d,e neue Notverordnung haben — erforderlich
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fragen , sie senkt die Mietztnssteuer , sie scheintdie schon wiederholt stark mitgenommene Frontder Gehaltsbezieher wiederum nicht unerheblich
zu belasten , sie enthält auch einiges über die
gewiß drängende Siedlungsfrage . aber eS fehltihr der große Zug . es fehlen ihr die so dringendnötigen „paar Hauptsachen ".

Das Kabinett, das diese Notverordnung in
wvchenlangen mühevollen Beratungen fertig-
gestellt hat, wird sie aller Voraussicht nach mseiner jetzigen Zusammensetzung nicht im Reichs¬
tag vertrete» , denn neben dem Außenministerwerden wohl in den nächsten Tagen noch einigeandere Mitglieder aus dem .„Kabinett der
Frontsoldaten" ausschciden . Herr Brüningwill dadurch dem Reichskabinett einebreitere Basis geben . Die Umbildungdes Kabinetts ist keine leichte Angelegenheit,und der Reichskanzler wird sich dabei darüberklar sein müssen, datz seine Stellung im Reichs¬
tag immer am stärksten war , wenn er sich um
den Reichstag , d . h . um die Reichstagtzparteten
am wenigsten gekümmert hat. Das Experiment
der Umbildung hat dann Aussicht auf Erfolg ,wenn dadurch die Gewähr geboten wird , dah dte
Tätigkeit des Kabinetts durch die neuen Per¬
sönlichkeiten einen neuen Auftrieb erhält . Man
sagt dem Reichskanzler nach , dah er mit ent¬
scheidenden Schritten in der Außen- und Wirt¬
schaftspolitik solange zuivarten wolle , bis auch
die übrigen Länder, vor allem Frankreich, die
Krise zu spüren bekommen . Diesen Plan wird
auch ein umgebildetes Kabinett nur durchführen
können , wenn es die Gestaltung der tnnervoli-
tischcn Dinge , welche in der nächsten Zeit große
Kämpfe verursachen werden, fest in die Hand
nimmt. Tie Regierung kann nicht verlangen,
datz das Volk die Nerven behält, wenn es den
Eindruck gewinnen mutz , daß die Regierung
selbst sich treiben läßt und im Innern kein«
klaren Ziele hat.

Völkerbundsrat
und Ostkonflikt .

Ausserordentliche Tagung am 14. Oktober?
®, Genf. 6 . Okt .

Die chinesische Regierung , die bisher bereits
oi ' - .ig Telegramme an den Generalsekretär
ge d : hat , teilt am Dienstag in einer neuen
Depesche mit, datz die japanischen Truppen noch
immer Mnkden und Äirin besetzt halten , daß
neue japanische Truppenverstärkungen in der
Mandschurei erwartet würden und datz die Un¬
abhängigkeitsbewegung in der Mandschurei von
seiten Japans unterstützt würde. Demgegen¬
über weist die japanische Regierung in einem
Telegramm darauf hin , datz in der Mandschurei
das Bandenwesen weiter um sich greife und die
allgemeine Unsicherheit immer größer werde .
Angesichts dieser Lage hielt man es daher in
den leitenden Völkerbunbskreisen für unbedingt
notwendig , daß der Völker bundsrat am
14 . Oktober zu einer außerordentlichen
Tagung zusammentritt , um in eine erneute
und ernsthaste Prüfung einzutreten , welche
Maßnahmen ergriffen werden könnten , um eine
weitere Verschärfung der Lage und den Aus¬
bruch von Feindseligkeiten zu vermeiden.

Oer antifaschistische
Propagandaflug .

Der Täter ein Italiener .
# Paris , 6. Okt .

Das Rätsel des antifaschistischen Propaganda¬
fluges über Rom ist nunmehr aufgeklärt. Wie
festgestellt worden ist, handelt es sich bei dem '
rätselhaften Flieger , um den Italiener Lauro
di Bosis. Dieser hatte sich den deutschen Be¬
sitzern des Flugzeuges gegenüber als Engländer
ausgegeben, um nicht ihren Argwohn zu er¬
regen.

Auf der Nizzaer Polizeiwache meldeten sich am
Montag zwei Deutsche aus München , Bürnig

und Max Reiner , die erklärten , einem Eng¬
länder namens Murris , den sie in München
kennen lernten , am Samstag eine Klemm-Ma -
schine D 1783 verkauft zu haben . Der Englän¬
der habe jedoch als Bedingung die Uebergabe
der Maschine in Marseille verlangt . Erst in
Nizza erfuhren sie durch einen Brief von Murris ,
daß er einen Flug nach Rom durchführen wolle,
um dort antifaschistische Propagandazettel abzu¬
werfen. Von Nom aus wolle er versuchen, Kor¬
sika zu erreichen . Die beiden Deutschen , die auf
diese Weise ohne ihr Zutun in eine immerhin
heikle Angelegenheit gezogen wurden, hielten
es für ihre Pflicht, sofort die Polizei zu ver¬
ständigen . Sie fügten ihren Erklärungen hinzu,
Murris sei wahrscheinlich ins Mittelmeer ge¬
stürzt, weil der Brennstoffvorrat des Klemm-
Kleinslugzeuges niemals für einen Flug Mar¬
seille—Rom—Korsika ausgereicht hätte. Nach¬
forschungen haben nun zu der Entdeckung Bosis
geführt.

Erneutes Eingreifen Hoovers?
Große Konferenz

® Washington . 8 . Okt .
Präsident Hoover hat an führende demokra¬

tische nnd republikanische Senatoren und Kon-
grcßabgeorlßiete telegraphisch Einladungen zueiner im Weißen Haus stattfindende» Kon¬
ferenz ergehen lassen. In politischen und
Finanzkrersen wird dieser Konferenz w e i t -
tragend st e Bedeutung beigcmesien .

Das Weiße Haus hüllt sich, wie üblich, iu
Schweigen und erklärt lediglich , daß das Ge¬
sprächsthema der Konferenz von nationaler Be¬
deutung sei . Es wird vermutet , daß die euro¬
päische Frage erörtert werben wird. Im Zu¬
sammenhang mit der Einladung sei daran er¬
innert . daß Hoover vor Bekanntgabe seines
Moratoriumvorschlages im Juni eine ähnliche
Besprechung abgehalten hat. Ein sonst gut
unterrichteter Zeitungskorresponbent nennt als
Konfercnzthemen die Reparationsfrage ,

im Weißen paus.
die Goldstandarbfrage und die Ab¬
rüstungsfrage . Man nimmt an , datz Hoo¬
ver mit einem neuen, weitreichenden Vorschläge
zur Bekämpfung der Weltwirtschaftsnot hervor¬
zutreten gedenkt . Ob die Vermutung , datz
Hoover in Verbindung mit der Abrüstungs¬
frage eine Verlängerung des Schul¬
de n m o r a t o r t u m s aus fünf Jahre an-

* regen will , gerechtfertigt ist , läßt sich um so
weniger beantworten , als datz Weiße Haus , bis¬
her wenigstens, stets erklärte , daß erst die Aus¬
wirkungen des einjährigen Zahlungsaufschubs
abgcwartet werben müssen, bevor weitere Maß¬
nahmen in Erwägung gezogen werden könnten - ;
Ebenso unklar ist , ob Hoover, wie vielfach be¬
hauptet wird, die vorläufige Schließung !
der a me r i k a n i s ch e n Börsen anordnen ■.
wird, uni. dem katastrophalen Kursrückgang i
Einhalt zu gebieten . Die außerordentlich :
schlechte Börsenlage der letzten Tage hatte zahl - j
reiche Bankenschließungen in allen Teilen des \

Kriegsstimmung inNanking
Oie Japaner richten sich für längeren Aufenthalt in Mnkden ein.

c§ 3 London. 6. Okt .
Der „Daily Telegraph" meldet : Am Montag

abend fand in Nanking eine Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusses statt, an der u . a . der
frühere Ministerpräsident und Außenminister
Aen sowie Dr . Wellington Koo teilnahmen.

Die beiden Letztgenannten begaben sich an»
schließend nach Peking, um , wie es heißt, sich

Regierung gewandt haben soll mit der Bitte,mit Japan zu einem Abkommen unabhängig
von Nanking, zu gelangen. Obwohl Japan ,wie es heißt . Wert darauf lege , mit der Nan¬
king-Regierung zu einer Regelung zu kommen ,würde es für den Fall einer Verfchleppungs-
politik Nankings Berhandlunaen mit der
mandschurischen Regierung bereitwillig zustim¬
men . um örtliche Fragen zu regeln-

—rgsajiä »,

■» - » IW »

Japanisches Militär auf den Fcstungswäiien von Muiioen.
über die Haltung des Marschalls Tschanghsue-
liaug für den Fall eines Krieges zuunterrichten.

Die Unterstützung Tschanghsueliangs sei aller¬
dings durch die mit Japans Hilfe in der Man¬
dschurei entstandene autonome Bewegung recht
problematisch geworden - Obwohl weder Nen
noch Koo vor ihrer Abreise nach Peking eine
Erklärung abqeben wollten, hat ihre Reise nach
dem Norden den Gerüchten neue Nahrung zu-
gesührt, datz sich Tschiangkaischek grundsätz¬
lich bereits für den Krieg entschie¬den habe .

Für das Spiel der Kräfte im Fernöstlichen
Konflikt ist eine weitere ans japanischer Quelle
stammende Meldung von Bedeutung, wonach
General Tschanghsncliang sich an die japanische

Unter dem Einfluß der Kuomintana haben
sich in Schanghai dte für den chinesischen Han¬
del unerläßlichen Eingcborenen-Agcnten ge¬
weigert, sich irgend wie mit japanischen Waren
zu befassen. Die Stimmung unter der chinesi -
fcheu Bevölkerunĝ ist derart japanseindlich , daß
die Lage der in -schanghai lebenden Japaner
autzerordentlich bedroht erscheint.

Nach einer russischen Meldung aus Mulden
erhielten ' die japanischen Truvpeu in China am
Montag Wintermäntel und andere Aus¬
rüstungsgegenstände für die Ueberwinterung
Die japanischen Militärbehörden teilen mit, daß
die japanischen Truppen mindestens
bis März 1932 in China bleiben werden .
Mitte Januar sollen sie nur durch frische Trup¬
pen abgelöst werden .

Landes zur Folge . !
In einer in Washington ausgegebenen amt - !

lichen Mitteilung wird erklärt , daß cs sich , ob - jwohl Präsident Hoover den Wunsch gehabt habe, -
Erwägungen über eine Verlängerung des >
Kriegsschuldenmvratoriums bis nach der Ra- jtifizierung des Hooverplancs durch den Kon- j
gretz hinauszuschicbcn , als notwendig heraus - ,
gestellt habe , dem Gefühl der Unsicherheit über j
das , was nach dem Ablauf des jetzigen Hoover - jMoratoriums geschehen werbe , sofort ein Ende ,
zu bereiten. Präsident Hoover sei jetzt bereit, !
sobald als möglich zu handeln . Die j
Dringlichkeit zu einer schnellen Entscheidung er- j
gebe sich teilweise aus den erneuten Abzüge » !
bei der Reichsbank und teilweise aus der Tat - i
sache, daß die amerikanischen Banken an dem !
Stillhalteabkommen beteiligt seien. Die Ban - !
kiers wünschten nunmehr zu wissen, was nach I
dem Ablauf dieser Vereinbarung im Februar
geschehen werde . k

Lord Cetil !
fordert Abrüstung . >

TU . Rom. 6. Okt .
Lord Cecil sprach am Dienstag aus einem ,

Essen des Rotary -Klubs über die Notwendigkeit i
der Abrüstung. Besonders bemerkenswert war ;
sein Hinweis auf die Un h a l tb a r k eit un - '
gleicher R ü st u n g s n i v e a u S. Wenn ,
Deutschland in Versailles seine Zustimmung zur '
Abrüstung gegeben habe , so habe es das unter >
dem ausdrücklichen Versprechen .getan, baß gleich« !
Maßnahmen auch in den anderen Staaten er- ;
griffen werden würden . Von großem Interesse j
ist ferner der Vorschlag Cecils, das Verbot der- i
ienigen Waffengattungen, die Deutschland im f
Versailler Vertrag untersagt wurden , b . h . dcS !
Militärflugwesens , der U -Boote, der Kriegs¬
schiffe über 10 090 Tonnen , der schweren Feld- !
geschähe und der Tanks auf alle Nationen aus-
zudehncn , und wenn das unmöglich sei, wenig¬
stens die Militärluststreitkräste und die U-Boote
abzuschaffen.

Lord Cecil betonte zu Beginn seiner Rede,
daß er lediglich seinen privaten Standpunkt dar¬
legen wolle . Seine Ausführungen gewinne »
aber an Bedeutung, wenn man bedenkt , daß Lord
Cecil in Genf erst kürzlich die Ansicht Englandsüber die Frage der Abrüstung vertreten hat.

Apf dem Landsiß des amerikanischen Marinc -
miniftcrs Adams, in der Nähe von Boston, be¬
schlagnahmte die Polizei 680 Kisten mit alkoholi¬
schen Getränken im Werte von über 200 008 Mk-
Drei Mann , die sich in der Garage des Marine «
Ministers aushielten, wnrden verhaftet, zwei
weitere entkamen. Der Marineminister erklärte,
daß die Alkoholmengen ihm nicht gehören und
daß er von ihrem Vorhandensein ans seinem
Landsiß nichts wisse .

*

Berliner Theater.
Das war ein merkwürdiger Nachmittag im

Staatstheater : Studio -Aufführung mit Diskus¬
sion ! Was Intendant Legal in seiner Vorrede
darlegte, daß durch solche Aufführungen jungen,unerprobten Talenten die Möglichkeit geboten
werde , am Dargestellten zu lernen , und daß
durch eine anschließend« Aussprache im Zu¬
schauerraum das Publikum zu lebhafterer An¬
teilnahme am Werden und Wollen einer nach
neuen Formen drängenden Generation gewon¬
nen werde könne — das ist natürlich nicht von
der Hand zu weisen . Freilich kann man auch
dagegen geltend machen, daß eine öfsentliche
Diskussion in dieser aufgeregten Zeit schwerlich
immer in so ruhigen Bahnen und so sachlich
verlaufen dürfte, wie diesmal unter der takt¬
vollen und geistesgegenwärtigen Leitung Emil
Rameaus . Und schwerer noch fällt dte Sorge
ins Gewicht, daß die Wahl nicht die Würdigen
treffe , daß man Stücke zur Aufführung be¬
stimme . di « eine Auseinandersetzung nicht loh¬
nen . die keine neuen Werte — wenn auch nur
im Keime ! — bieten . Den Zweiflern gab diese
erste Veranstaltung recht. Nestroy sagt einmal :
„Ich Hab ' in meiner Bubenzeit Scharfrichters¬
kinder g

'sehen, die haben sich ein Schaffottbrettl
über eine alte Folterbank g'legt und haben sich
darauf gehutscht" So wird in Klaus Herr -
mann . s Groteske „Die Prüfungen
Hiobs " mit bösen Dingen ein kindisches Spiel
getrieben. Hiob heißt sehr geschmackvoll ein
Generaldirektor und Kunstkäsefabrikant . Er hat
Pech mit seiner Geliebten , mit Frau , Sekretär ,Hausfreund und Dollar -Onkel - Alles um ihn
ist kitschig und wurmstichig . Und er ist noch
übler als die andern . Also trifft ihn , da er zur
Hölle fährt , ein gerechtes Schicksal. Ein kyhlesGerüst das Ganze, nur dazu tauglich , ein paar
Späßchen zu tragen . Aber das wirklich Spassige
kam nicht einmal vom Stück , sondern vom
Spielleiter her. Leopold Lindtberg setzte einen
vielfältigen Juxapparat in Bewegung. Die Per¬
sonen gingen und kamen auf Bersenkungsbret-
tern und Rutschbahnen . Die Dekorationen ver¬

schwanden und ordneten sich bei offenem Vor¬
hang automatisch , wie nach einem Fernlcnkungs -
systcm . Natürlich hatte diese Zauberei , die das
Publikum über die Dürftigkeit der Vorlage
täuschte, keinen besseren Wert , als den einer
Kabarcttnilinmer , wie jemand von der obersten
Galerie freimütig bekannte .

*

Auch etwas Neues, doch in seiner Art Mit¬
reißendes bot die Volksbühne mit R . A .
Stemm ! es Schulstück: „Kampf um
Kitsch ". Jugend , echte Jugend , in heißem
Uebcrschmang ! Dem konnte man sich nicht ent¬
ziehen , wenn mau auch billig verneinen mußte,
daß der Versuch etwas mit Theater , etwas mit
Drama zu tun hat. Jugend , wenn sie ein Ideal
erfüllt , ist schön- Und ist cs erst recht in dieser
Zeit müde » Glaubens , müder Hoffnung und
Liebe . Man sei nicht zu ängstlich, wenn sieüber das Ziel hinausschiebt . Do ist sie nun
einmal - Das gehört nun einmal dazu . . .
Tie lümpft gegen den Kitsch . Kitsch , allgemein
begrissen : als tote Form , als Atavismus . Das
Söhnchen des Beamten schasst ohne zu fragen
einige Nippes-Gegenstände aus der elterlichen
Wohnung inö Kitschmuseum seiner Schule - Das
hat ihm niemand geraten, aber der Vater nimmt
es mit einigen anderen verärgerten Vätern
zum Anlaß , gegen das ganze neue System vor-
zugehen . Die Schule , die Pionierdienste leisten ,die den Kindern Geschmack beibringeu uud ein
kameradschaftliches Verhältnis zwischen Jugendund Lehrerschaft zustande bringen will , ist nun
sehr gefährdet . Da wollen die Kinder streiken .Zum Glück werden sie noch davon abgebracht .Dafür aber veranstalten sie in der Aula eine
Ausstellung und einen Vortragsabend , laden
die Behörde, die Eltern und Lehrer ein, um
einmal zu zeigen , was alles von ihnen geleistetwird, und um ihre Erzieher , die ihnen Freunde
sind , zu schützen . Die kleinen Veranstalter
überzeugen die Widerstrebenden. Und endlich
rufen sie gegen den Abbau der Junglehrer aus,
gegen daS Versinken in den alten Zustand . - .Das wird im Ganzen — bi? auf einige über¬
flüssige Bemerkungen zum Klassenkamvs — takt¬

voll und wirkungsvoll vorgetragen . Ein klug
abwügendcr Schulrat , der alles auf das rechte
Maß zu bringen sucht , vor einer Ueberspannung
warnt und dabei mit ganzem Herzen vor seiner
Jugend steht, scheint des Verfassers Meinung
zu vertreten . Aber nun die Aufführung ! Schü¬ler und Schülerinnen der Heinrich-Zille- und
der Gotenburger -Schule waren aufgeboten .Was ist das für eine Jugend ! Sie ist nicht
mehr gehemmt , sie sagt nicht mehr ängstlich cmi :
ein helles Feuer sprüht aus ihren Augen . Man
fühlt, das sind freie, zweckbewußte kleine Men¬
schen. Wie sic am Ende einen Chor mit rhyth¬
mischen Bewegungen sprechen — großartig !
Der Regisseur Karlheinz Martin hat einmal
mitten ins Leben gegriffen .

Florian Kienzl .
*

Uraufführung in Leipzig.
Karl Roöuer : Der vollkommene Adrian.

Dies ist ein Komödienstoff , in den sich Karl
Rosner im Handumdrehn verspann — aus dem
er aber keinen guten Ausweg fand. Das Ge¬
webe reißt , wo es fester angefaßt wird und ist
überhaupt von geringwertiger Beschasfcnhcit .Der Autor gedachte es sich leicht und sich über
einen berühmteren Kollegen lustig zu machen.Man weiß um die Bemühungen jenes hollän¬
dischen ArzteS , der in dicken Büchern seine Aus¬
fassung von Eros und Ehe niedergelcgt hat und
mit seinen auch verfilmten „Forschungsergeb¬
nissen" zu Geld nnd Ruf gekommen ist . Es ist
derselbe , den -Rosner jetzt mit seinem „vollkom¬
menen Adrian" identifiziert. Er tut das aber
auf eine sehr wenig noble , ja sogar auf eine
etwas anrüchige Art : mit einem peinlich ein¬
deutigen Lächeln versucht er den Nachweis zu
erbringen , daß ein Mümmelgreis weder be¬
rufen noch imstande sei , der Frau ihr intimstes
Geheimnis abzulocken. Rosner begnügt sich
indessen nicht mit dieser ebenso boshaften als
törichten Behauptung , er inszeniert um seine
Dchlüsselfigur so etwas wie eine häusliche
chronique scandaleuse , die nichts anderes zu be¬
zwecken scheint , als des lim Stück benannten)

Doktors van Berchen Theorien lächerlich z»
machen und diesem selber Hörner aufzusetzen . - -
O ja , man hat schon allen Anlaß sich zu wun¬
dern : es handelt sich um den nämlichen Verfas¬
ser. der die „Kronvrinzen-Erinnerunqen " her¬
ausgab und den Roman „Der König " schrieb - ?
Immerhin darf gesagt werden, daß sich der
Dialog mit schillernder Leichtigkeit oft übel
trübe Gewagtheiten erhebt und ihnen dadurw
manches Abstoßende nimmt . Der Rest jedoch
bleibt peinlich genug .

Die sprühend lebendige Darstellung unter ;
Fritz Eckerts Regie mit Wilhelm Straube i» jder Titelrolle entschied den Erfolg dieser sorg- »
fällig erotisierten Angelegenheit- !

Paul Renovanz -

Kunst und Wissenschaft .
Der Frankfurter Germanist Ranman » gebt ;

nach Bonn . Der Ordinarius für germanistisch« -
Philologie an der Universität Frankfurt , Prof - ,Dr . phil . HanS Naumann , hat die an iü» '
ergangene Berufung auf den durch die Ent- ;
pflichtung von Gcheimrat Meißner erledigte» i
Lehrstuhl für deutsche und nordische Philologe ;
sowie Volkskunde an der Universität Bon » an- -
genommen und ist bereits zum Ordinarius er - -
nannt worden. Prof . Naumann hat am 13 . Ma>
d . I . sein 43. Lebensjahr vollendet und stammtaus Görlitz in Schlesien .

büjähriges Prvseffvrenjubilänm. Der frühereOrdinarius für deutsche Sprache und Literatur
und Direktor des- Germanistischen Instituts der
Universität Leipzig , Geheimer Hofrat ProfDr . phil. Tr . theol . h . c . Eduard Siever ?'
einer der bedeutendsten Männer der deutsche»
Sprachwissenschaft , beging dieser Tage sei»
OOjährigcs Professorenjubiläum. GcheimratSievers mar besonders im vorigen Jahre »»'
läßlich seines 80. Geburtstages und seine?
Ovjährigen Doktorjubiläums Gegenstand zab^reicher Ehrungen . Trotz seines hohen Alter?
gilt noch heute sein Leben ruhelosem Schaffe»
und Forschen .

l
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M Mann und Latz und Wagen . . .

(4. Fortsetzung .)

Oer Gchicksalsweg eines tapferen Volkes
Von Oberleutnant a O . Fritz Weber Copyright by Horn & Co ., G . in. b . H , Berlin W . 35.

Letzter Ritt zur Front.
I^ M o5)fto6 f rta i c : Unendlicher Regen

i .$ t“ eIi Tie Straßen sind Kot-Itretfen , die kreuz und quer durchs Land laufen.Ich war überall, wo ich mir Verständnis fürmeine Bitte erhoffte . Und überall empfing ichAchselzucken , bedauernde Worte, überall wur-oen mir Befehle vorgewiesen , Erlässe . . . . ,Papier . . . . , Papier . Ueberall Amtsgehirneohne Verantwortungsfreude , überall die eineSumme Frage : Und was geichieht in zwei , drei
Vergeblich der Borhalt , daß es garso lange dauern wird, wenn nicht augen-bUckl' ch ^ lfe kommt. Der Urieg ist längst zueinem Aktenhaufen geworden, Schreib¬maschinen sind wichtiger als Maschinengewehre ,eine >chlaue^„Erlcdigung" wertvoller als einegewonnene « chlacht . Das lebt und webt inseinen kleinen Bereichen , liebedienert, meldet„referiert " , will alles und jedes , nur eines nicht :

ansrickt̂ >̂ nskhkejten, Konflikte als Folgen einer" ^ be zur Wahrheit. Es ' dauerte
?ck ^ ? ^„ »u lange: Die „Richtigen " sahend" richtigen Stelle , die Teiggesichter ,

r}
mm £>

x äur Schonung des hohenNervensystems Bereiten , dieUnentbehrlichen aller Grade und Variationen .®on Annonce-Beneto her reite ichwestwärts gegen die Livenza . Im Fensterglaseiner verlayenen Osteria sehe ich , wie erfchrek-kend mager mein Pferd ist . Der Reiter darauf,as Gepäck vor und hinter dem Sattel sind vonWucht im Verhältnis zu diesem kno -wenstarrcnden, ausgemergelten Tierleib . Wielhote und seine Rosinante fährt es mir
n !r -c ? 11 st ° Pf- Wie dieser ganze weltgeschicht-uche Lturmritt gegen Windmühlen, zu dem sie
habe^ ch ^ckialskampf von Millionen erniedrigt

^ ^ " ch fünf Minuten Trab eine Viertelstunde« chritt. Straßendreck trieft von den Pferbe-oemen , von der Sattelgurte und den Stieseln ,
^ tn vorüberrasendes Auto übergießt mich bis

Ueberschwung mit grauem Brei . Fluchendbem alten „Sultan " die Sporen in die« eichen , zwinge ihn zu schnellerer Gangart .
Mttr weiter ! Die Front rollt und

mnr
"
tck̂ ^ ablässig wie Hammerschläge gegenL °Z^ °8 Gemäuer dröhnen Explosionen . Meine

Gnb » n ^ bet dem Geschehen da vorn.
Batterll » » „\ el einen Leuten, meiner
hmLillrr ^ ö

, iä) Pi " och finden ? Wird dieLawine nicht schon längst über sie
» rHnre™

* S 008 Landhaus hinter
füS « yiinfzehn Stunden noch ,
Knock ?na-^ in"^ ^ diesem jammervollen
Ermattung stolpekt? ^ fortwährend vor

4-
N^ k^ " °? °dogener Damm taucht aus den
^ b

.lschwaden: die Livenza . Bon dort geht
men

^Ä ° rts . wenig Verkehr ist aus den Däm-
vtelleick, Weg besser . Es dämmert schon , aber
biuch der Finsternis .

^ V°* ®in '
i" it Verwundeten kommen mir^ ^ n und gelb schauen die Gesichterdicken Verbänden aus Papierstoff hervor,haben Zeltblätter über die Köpfe ge-

n & V '
i -

" bere ihre ohnedies zu kurzen Mäntel ;b°
.
i manchen sind die Zeltstoffklumpen schonganz durchweicht und hängen in Fetzen herunter ,

er . -, , brw Innern der Krankenwagen dringt
Löhnen und Seufzen. Dort haben sie diewweren Fälle . Unterleibsschüsse und zerschmet-.liedmaßen, denen jede Drehung derder namenlose Qualen verursacht .

biege von der Straße ab , um rascher vor-
OT,.1*? öu kommen . Schnaubend klimmt meindik Böschung des linken Uferdammes
if. . , ' Etwa fünfhundert Schritt stromabwärts
setzen

E H" iöbrücke, dort kann ich über den Fluß
.A" ' Was ist das ? Gewehrpyramiden

«wcu U? entopf' Bosniaken . Ein Unteroffizier»rußt grinsend , winkt mit der Hand : „Passiert !"
tern^ *" ^ hallen die Rufe an den losen Bret -

andern Brückenenbe wieder eine Gruppe° ken und in ihrer Mitte — « in schutz -
Im ,

1!?if Niaschtnengewehr . Die Leute sitzen auf
1. .^ » onsvcrschlägen, eine Gurte hängt seitlichaus dem Gewehr. Spanische Retter stehen links

, ,ri ^ 8
. aufgestapelt, griffbereit. Und imBorfelb dieser sonderbaren Stellung Lager¬feuer, viele Lagerfeuer, verschwimmend imNebel und Dämmerung ; Menschen um dieFeuer , vermummt, mit ausgestreckten Händen

sich wärmend.
Eben kommen einige über die versumpfteWiese, wollen zu den Uferweiden hin, suchenoffenbar nach Holz . Sofort springen di« Bos -

Nlaken auf. Einer kauert hinter dem Maschinen¬
gewehr , richtet es auf die Holzsucher.„Zurück !"

Stumm gehorchen die Männer , gehen wieder
zu ihren Feuern hin. Aber auch dort stehen
Gewehrpyramiden . . .

Ich glaube, alles Blut wich in diesen Augen¬
blicken aus meinem Gesicht . Die Spor« » in den
Weichen des Pferdes , reite ich auf den Damm,links das graue, langsam treibende Wasser,
rechts die Lagerf« uer im Nebel , die frierenden
Menschen . . .

Das Ende ! Der Krieg nicht mehr allein in
der grollenden Feuerhölle am Piave , nein, auch
hier schon , mitten unter uns ! Bosniaken geg«n
Deserteure von der Front , Massen von Deser¬
teuren , die ans dem Gelände vor den Ltvenza-
brücken nur warteten , bis sie stark genug waren,

um sich dann auf bi« letzten Stützen wankender
Macht zu werfen. Kameraden gegen Kamera¬
den, Oesterreicher gegen Oesterreicher , Kampf¬
genossen gestern noch , heute Todfeinde!

Ober gab es kein Oesterreich mehr , und man
hat uns nur verheimlicht , daß es keines mehrgab ?

*
San Stino . Wenige trübe Lichter durchNacht und Nebelgrau . Aber im Westen unge¬heures Flammen , brüllender Schlachtenlärm.

Abschüsse ganz in der Nähe, bellende Batterte -
lagen . Feuerschläge ^ viermal , sechsmal hinter¬einander, schmetterndes Krachen einfallenderGranaten dazwischen. Und in den seltenen , nur
sekundenlangen Lücken des Artilleriekampfesdeutlich das Brodeln des Kleingewehrfeuers.Ein großes Unglück muß geschehen sein.Zwanzig Kilometer fast mar die Front von hierentfernt, jetzt dürften es kaum sechs oder sieben

Erster Start
des Stratosphärenflugzeugs .

Oer Probeflug zufriedenstellend verlaufen.
In

Mal«
Dessau startet« dieser Tag« zum erstendas von den Junkerswerken erbaute

Stratosphärenflugzeug ,F)u 49" der Notgemein -
schaft der deutschen Wissenschaft und der Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt. Das eigenartig«
Flugzeug, bei dem das sehr hohe Fahrgestell be-' ' ‘ ?8 - Motorsonders auffällt, ist mit einem
ausgestattet.

800

durch die Kammerwänbe, sowie die Einrichtun¬gen zur Ermöglichung ausreichender Sicht ausder geschlossenen Kammer usw.Erst wenn alle diese auf ihrem Gebiet voll¬kommen neuen Einrichtungen sich als absolutbetriebssicher erwiesen haben , wird das Schleu¬dergebläse eingebaut, mit welchem dann diehäufigere Durchführung längerer Flüge in den

Das Stratosphärenflugzeug beim ersten Probeflug.

Der Probeflug verlief sehr befriedi¬
gend . Um jedoch den vielfach bestehenden fal¬
schen Vorstellungen über die zunächst zu erwar¬
tenden Leistungen dieses Flugzeuges entgcgen -
zutreten, sei darauf aufmerksam gemacht, daß es
sich in der ersten Periode der praktischen Er¬
probung der Maschine darum handeln wird, das
Flugzeug in normaler Weise zunächst eingehend
zu erproben. Ta sich hierbei eine ganze Reihe
vollkommen neuer konstruktiver Sondereinrich¬
tungen erst noch bis zur völligen Betriebssicher¬
heit entwickeln müssen, werden diese Versuche
voraussichtlich einen beträchtlichen Zeitraum
ausfüllcn .

Rein äußerlich unterscheidet sich das neue
Stratosphären -Flugzeug von den bisher bekann¬
ten Typen der Junkers -Flugzenge dadurch , daßes unverhältnismäßig große Flügel und beson¬
ders schlanke Linien ausweist. Der für eine ein¬
motorige Maschine kleinerer Größe beträchtlich
starke Motor von 800 ?8-Leistung ist vorläufig
noch nicht mit dem für die Stratvsphärenflüge
notwendigen Schlcudcrgebläse ausgerüstet, wäh¬
rend die Höhentammer bereits eingebaut
ist. Diese Höhentammer ist bet diesem Flugzeug
in ihren Ausmessungen noch so knapp gehalten,
daß sie lediglich der zweiköpfigen Besatzung und
den für die wissenschaftlichen Versuche vor¬
gesehenen Instrumenten genügenden Raum bie¬
tet. Bei den ersten in normalen Höhen durch
geführten Versuchsslügen tritt diese Hohenkam¬
mer noch nicht in Funktion, da man das richtige
Funktionieren der für das Arbeiten in großen
Höhen neuartigen Organe in verschiedenen
Höhenschichien fortschreitend erst so lange erpro¬
ben will , bis eine ausreichende Betriebssicher -
lieit gewährleistet ist. Diese neuartigen Organe,die für das ungefährdete Aufsuchen großer
Höhen von enormer Lebenswtchtigkeit sind, be¬
ziehen sich auf die Druckhaltung der .Höhenkam¬
mer. die druckdichten Durchführungen der Be-
tätigungsorgane für Steuerung und Triebwerk

bisher nur vereinzelt und vorübergehend bei
den letzten Wclthöhcnrekorden von Flugzeugen
erreichten Höhenregtonen möglich ist.

sein. Der Feind ist durchgebrochen, das Chaos
beginnt. ,Ehe ich die ersten Häuser erreiche , geht mein
Pferd in die Knie und kommt nicht mehr hoch.
Ich muß absitzen und es am Zügel führen.

Die Straßen sind verödet. Ein Infanterist ,
den ich anspreche und nach einem Stall frage,
gibt keine Antwort , hastet nur weiter durch die
Dunkelheit, als fürchte er, zu lange aufgehalten
zu werden. Dagegen kommt ein andrer mit
aufgcfchlagenem Mantelkragen und prallem
Rucksack auf mich zu und macht sich überfreund¬
lich erbötig, mein Pferd zu versorgen. Schon
hat er „Sultan " an der Trense und marschiert .
Da fällt mir ein , daß ich morgen selbst zu Fuß
laufen müßte, wenn ich „Sultan " diesem Tier¬
freund anvertraue . Was immer Räder oder
Beine hat, ist in diesen Stunden der allgemeinen
Auflösung wertvoll.

„Danke, ich werde es selbst machen," sage ich
zu dem Mann , schwinge mich noch einmal in
den Sattel und biege in ein Seitengäßchen ein .Der Tierfreund steht verdutzt da, bann macht er
kehrt und verschwindet .

Verwahrloste Häuser, die Gestank aushauchen.Da , endlich Leben ! Durch die klaffenden Bret¬ter einer Tür fällt Licht , Stimmen dringenheraus . Ich bin zu müde , um abzusteigen und
vielleicht wieder aufsitzen zu müssen ; mit dem
Griff der Reitpeitsche poche ich an die Bretter .Sofort wird geöffnet. Ein Feldkurat und
sein Diener sind die Bewohner dieses Stalles .Ich bitte um Unterstand für mich und mein
Pferd . Der Geistliche mustert mich einen Augen¬
blick lang , dann winkt er mir , einzutretcn .Der Diener hängt „Sultan " an di« leere
Raufe , hilft mir aus dem tropfnassen Mantel .Jetzt erst sehe ich , daß der Kurat seinen Amts¬raum hier zu haben scheint. Auf einer Kiste,die ihm als Tisch dient, liegt ein Haufen Legiti¬mationskapseln Gefallener, deren Namen derMann gewissenhaft in Listen einträgt .Das freundliche Gesicht mit der Brille , dieRuhe, die von dem eifrig Schreibenden ausgeht,der niedrige Raum im flackernden Petroleum¬licht, äll das überströmt mich mit dem Gefühlgrenzenloser Geborgenheit. Ich trete an den
Tisch , sage meinen Namen. Der Kurat reichtmir die Hand , bittet mich , irgendwo Platz zu
nehmen . Ohne von seiner Arbeit aufzublicken ,fragt er mich nach Woher und Wohin, nickt mit
dem Kopfe , schreibt weiter . Das Donnern
draußen , bas Gebrüll einer Schlacht, die wahr-
scheiulick die letzte des sterbenden Reiches ist,scheint ihn nicht im geringsten zu stören .Sein Diener hockt auf dem Boden und kochtTee auf einem Feuerchen, für das er ununter¬brochen Späne von einem trockenen Brettschnitzelt. Ich zünde mir eine Zigarette an und
schaue in das Feuer . Die Müdigkeit packt michübermächtig . Schlafen, nur schlafen .Aber die Batterie , meine Leute ! Und das Pferd !Von ibm hängt alles ab.Es kostet Ueberwindung, bis ich mich aufraffeund „Sultan " den Sack voll Kleie umhänge, dener so weit schleppen mußte. Der Diener desFeldkuraten klaubt ein bißchen zertretenes Heuzusammen , aber es dauert eine Weile , bis dasPferd zu fressen beginnt. Dann werfe ich michauf den Boden hin und schlafe augenblicklichein . . . .

IFortsetzung in der morgiaen Ausgabe.)

1« M» aus »st Mrichtimg aewaüe»
( : ) Reuyork, 6. Okt.

In aller Stille und unter einer angsthasten
Scheu vor einer größeren Oeffentlichkeit werden
zurzeit in Savannah die Vorbereitungen für die
Hinrichtung eines Mannes getroffen , der vor
zehn Jahren zum Tobe verurteilt worden ist.Zehn Jahre lang mußte dieser Mensch aus seine
Hinrichtung warten . Jetzt endlich ist es so weit .Man hat in den Juristenkreisen der VereinigtenStaaten selbst die Ucberzeugung, daß man hiereine furchtbare Sache zu Ende treibt, die das
Licht der Oeffentlichkeit mit Recht scheut .Es handelt sich um einen gewissen BenjaminW. Davis , der einen Thomas E . White er¬mordet haben soll — und zwar im Jahre 1921 ,in dem Jahr , in dem man ihn auch verhafteteund verurteilte . Die Aerzte erkannten damals
noch während der Urteilsverkündung , daß maneinen Geisteskranken vor sich habe . Da das Ur¬teil schon im Spruch war , als der Wahnsinn'.um Ausbruch kam, lautete das Urteil zwar ausTodesstrafe, aber es wurde bestimmt , daß B.W . Davis als geisteskrank in eine Irrenanstaltgebracht werde . In der Ucberweisung an die
Irrenanstalt war aber die Klausel enthalten,daß dieser Mann nur so lange nicht hingerichtetwerde , bis er wieder geistig gesund sei . Sollteer für gesund erklärt werden , so müsse die Hin¬richtung unverzüglich an ihm vollzogen werden .Um den Zustand dauernd zu kontrollieren, müsse» " wöchentlich eine ^ uteriuckuna stottsiudeu .So wurde denn Davis zehn Jahre hindurchWoche für Woche untersucht . Im September

kam nun ein neuer leitender Arzt in das Sana¬torium , der ihn auch untersuchte und plötzlichdas für Davis furchtbare Gutachten abaab, da«,er nicht mehr geisteskrank genug fei . um ineiner Anstalt gehalten werden zu müssen. Da¬vis wurde noch am gleichen Tag in die Straf ,anstatt von Savannah übergeführt, wo man ihmmittetlte , daß seine Hinrichtung jetzt , zehn Jahr «nach der Urteilsfällung , stattfinden müsse. DerVorgang ist juristisch bestätigt worden, und durchden Generalstaatsanwalt Peter W. Meldrimfür richtig erklärt . Als Tag der Hinrichtungist der 28. Oktober angesetzt worden.
Selbst wenn Davis bisher die 10 Jahre hin-durch seinen Irrsinn simulierte, so scheint derWahnsinn in ihm nun wirklich durchzubrechen .Er leidet seit man ihm die Tatsache , daß er hin -gerichtet werde , mitteilte , an Tobsuchtsanfällenund Krämpfen, die ihn aber nicht mehr rettenfoulten , da er in dem Augenblick , als er vorden Acrzten stand, nickt aeistesgestört war . Zuall diesem kommt noch hinzu, daß Davis seitleiner Verurteilung immer wieder versichertda » er vollkommen unschuldig an dem Tod des

J/ 1' White sei . Eine Wiederaufnahme deSVerfahrens wurde als nutzlos abaclehnt. da sichder Tatbestand nicht mehr rekonstruieren lasse .Außerdem dürfe der Fall genügend behandelt>« n . da er ja bereits zu einem Todesurteilführte. Wohl die merkwürdigste Ablehnung derWiederaufnahme eines Verfahrens , die mankennt . L 11
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Badische Rundschau .
an Händen und Gesicht , so daß man zuerst fürch-
tete , das Augenlicht des Kindes sei verloren .
Jedoch scheint es gerettet werden zu können .

Totschlag infolge Mieisfireiiiakeiien .

Wasserarmer Oberrhein
Schwierigkeiten der Oberrheinschiffahrt .

: : Basel , 6 . Okt . Durch die erneute Ver¬
schlechterung des Wasserstandes mutzte die
Rheinschiffahrt zwischen Stratzburg und Basel
anfangs letzter Woche e i n g e st e l l t werden .
Ganz besonders ungünstig sind einige der Ueber -
gänge . Verschiedene Schlcppzüge mutzten unter¬
wegs kehrt machen und wieder nach Stratzburg
zurückkehren . Die Regulierung wird hier Wan¬
del schaffen . Die noch in Basel zurückgebliebe¬
nen Rheinkähne werden sukzesiive nach Straß -
burg -Kehl treiben , um ihren Dienst weiter
unten wieder auszunehmen . Der Rhein -Rhone -
Kanal ist durch das Aufhören der Baslerfahrt
stark in Anspruch genommen . Eine wesentliche
Entlastung der Kanalstrecke bietet die Möglich¬
keit der Talfahrt auf dem Rhein für die leeren
Kanalschiffe . Statt in vier bis fünf Tagen wie
über den Kanal , vollzieht sich die Talfahrt aus
dem Strom in einem Tage . Auch zwischen
Mannheim und Stratzburg wirkt die geringere
Wasserführung verkehrserschwerend . Statt aus
280 —300 cm . können die Kähne bet einen ,
Straßburger Pegel von 265 cm nur noch aus
220—280 äbgeladen werden .

Badens Vertretung
im Veichsrat .

Jnfolae des Ausscheidens des Gesandten
Honold ist Ministerialdirektor Dr . Fecht in
Berlin zum . stimmführenden Bevollmächtigten
im Reichsrat und der bei der badischen Vertre¬
tung in Berlin beschäftigte Oberregierungsrat
Dr - Sauer zum stellvertretenden Bevollmäch¬
tigten bestellt worden -

Kommunales aus Zell .
: : Zell i . W .. 6 . Okt . Die erste am Montag

abend ohne Bürgermeister Walz stattgesundene
BürgerauSschutzsitzung lehnte den Voranschlag für
1931/82 mit überwiegender Mehrheit ab , und
zwar wegen der Erhöhung der Bürgersteucr und
mit Rücksicht aus die Bier - und Getränkesteuer .

Zu Beginn der Sitzung wurde dem Bttrger -
ausschutz von der Verfügung des Bezirksamtes
über die vorläufige Amtsenthebung von Bür¬
germeister Walz Kenntnis gegeben . Die Wahl
der neuen Rechnungsprüfungskommission , welche
die Amtstätigkeit des Bürgermeisters Walz zu
überprüfen hat , wurde so vorgenommen , daß je
ein Vertreter der Rechten , der gemeindewirt¬
schaftlichen Vereinigung und der Kommunisten
gewählt wurde .

*
Mühlhausen ( Bei Wiesloch ) , 5. Okt . ( Zu -

schutzgenehmigung . ) Der Kreis Heidelberg hat
sich bereit erklärt , den von ihm für den Stra -
henneubau Mühlhausen —Tairnbach zugesagten
Zuschutz von 24 000 Mark mit Wirkung vom
1 . September in monatlichen Raten von 2060
Mark an die Gemeinden zu überweisen . Nun¬
mehr würben auch der Staat und die beteiligten
zwei Gemeinden ihrerseits die Kostenanteile des
aus 72 000 Mark veranschlagten Projekts , wenn
auch ratenweise zur Verfügung stellen . So könn¬
ten endlich die großen Mißstände der jetzigen
Verkehrsverbindung Mühlhausen — Tairnbach
beseitigt und auherdem eine größere Anzahl
Erwerbsloser beider Gemeinden für mehrere
Monate Verdienstmöglichkeit geboten werden .

Obstausstellung in Haslach i . K.
! ! Haslach i . St ., 6. Okt . Die diesjährige große

Obstausstellung in der Stadthalle wurde am
Samstag nachmittag 2 Uhr eröffnet . Bürger¬
meister Selz begrüßte die Erschienenen , ins¬
besondere die Vertreter der Behörden , Landrat
Dr . L e u t w e i n, Wolfach , den Vertreter des
Kreisrates , des Waldbesitzerverbandes und die
Bürgermeister der umliegenden Ortschaften , die
zur Eröffnung der Obstschau herbeigeeilt waren .
Nach Bürgermeister Selz nahm Landrat Dr .
Leutwein das Wort zu einer kurzen An¬
sprache . Er betonte , baß der Zweck einer solchen
Ausstellung sei, der Landwirtschaft zu Hilfe zu
kommen . Durch die Ausstellungen werben
neue Absatzgebiete erschlosien . Aber auch
für den Obstzüchter bedeute es , mehr Sorgfalt
ans das gewonnene Obst zu verwenden . Denn
nur dann , wenn bas Obst in der rechten Auf¬
machung angepriesen wird , können auch höhere
Preise erzielt werden . An die Begrüßungsworte
schloß sich ein Rundgang durch die Ausstellung
an . Die Ausstellung selbst ist in drei Abteilun¬
gen eingeteilt , Obstbau , Waldbau und
Landwirtschaft . Den Hauptplatz nimmt die
Obstschau ein . Eine herrliche Auswahl des
schönsten Obstes aus dem mittleren Kinzigtal ist
hier vertreten . Die Aufmachung der Ausstellung
ist mustergültig und zeugt davon , daß mit Sorg¬
falt an der Sache gearbeitet und mit Sachkennt¬
nis die nötigen Vorbereitungen getroffen wor¬
den waren .

Oer Kampf um die Konzeffionspflicht
im Flafchenbierhandel .

( 1 Konstanz . 6. Okt . Die Handelskammer
Konstanz hat durch Fühlungnahme mit den in
dieser Sache beteiligten Kreisen ( Brauereien .
Gastwirte , Lobensrnittelhändlern , Flaschenbier -
Händlern ) sesttiestellt , daß innerhalb dieser
Kreise die Ansichten über eine Konzessionspflicht
im Flaschenbierhandel sehr verschieden sind - Von

der Mehrheit wird die Ansicht vertreten , daß
die ohnedies schon in ihrer Freizügigkeit stark
eingeengte Wirtschaft keine weitere Einschrän¬
kung erfahren sollte . Von einer Gew erbe -
frei heit könne doch schon kaum mehr die
Rede sein . Die Handelskammer Konstanz , die
nicht verkennt , daß durch die große Ueberhand -
nahme des Flaschcnbierhandels recht bedeutende
Mißstände aufgetreten sind , glaubt daher , daß
durch schärfere Anwendung der bestehenden Vor¬
schriften und vielleicht auch durch eine starke
Besteuerung des erwähnten Handels auf¬
getretenen Mißständcn begegnet werben könnte .
Sollte dies nicht der Fall sein , dann wäre
immer noch Zeit , die Konzessionspflicht cin -
zuführen .

Gefährliches Spielzeug .
) ( Untcrmcttingen , 6 . Okt . Das etwa zwei

Jahre alte Kind des Wagners Erne kam mit
einer mit einem Zelluloidkopf versehenen Puppe
dem Herdseuer zu nahe . Plötzlich flammte der
Zelluloidkopf auf und setzte bas Schttrzchen des
Kindes in Brand . Trotz der sofortigen Hilfe der
Mutter erlitt das Kind » schwere Brandwunden

- ! - Heidelberg , 6. Okt . Vor dem Schwur¬
gericht stand der 31 Jahre alte , verheiratete
Steinbrecher Karl Hirsch mann aus Wald¬
tann ( Württbg . ) wegen Körperverletzung mit
Todesfolge . Der Angeklagte hatte am 17. Juni
ds . Js . in seiner Wohnung in Dossenheim den
verheirateten Steinbrecher Friedrich Olbert
gelegentlich eines Mietsstreites mit einem Beil¬
helm auf den Kops und andere Körperteile
geschlagen . Die erlittenen Verletzungen führ¬
ten acht Tage später zum Tode Olberts . Wie
der Angeklagte bei seiner Vernehmung ai»ö-
sagtc , war ihm seine Arbeitslosenunterstützung
gekürzt worden , sodatz er mit etwa 90 Mark für
seine siebenköpfige Familie zu sorgen hatte . Die
Vermieterin , die auf den Eingang des Miet¬
geldes angewiesen war , erwirkte ein Räumungs¬
urteil , mit dem Hirschmann eine Frist bis
1 . September für den Auszug gestellt worden
war . Der Steinbrecher Olbert vertrat als Vor¬
mund der Kinder der Vermieterin deren In¬
teressen . Am 17 . Juni kam es zu dem folgen¬
schweren Auftritt . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen Körperver¬
letzung mit Todesfolge unter Gewährung mil¬
dernder Umstände zu einem Jahr Gefängnis .

Badens Zustimmung
zur Bodensee- Mgulierung.

Die Tagung des Nordostschweizerischen Ver¬
bandes für Schiffahrt Rhein —Bodensee wurde
in Rheineck abgehalten Auch die Regierungen
und Körperschaften der fünf Uferstaaten nah¬
men daran teil . Einem Vortrag von Dr . Ing .
K o b e l t über den Stand der Vorarbeiten für
die Bodensceregnlierung war zu entnehmen :

Die Bodenseeregulierung umfaßt im wesent¬
lichen die Baggerung einer Rinne vor dem
Ausfluß deö Rheins aus dem Obersee . Bagge¬
rung einer Rinne im Rhein vor dem Einfluß
in den Untersee . im obersten Untersee selbit ,
dann bei Stein a . Rh . . Schaffung eines Regu¬
liermerks unterhalb Stein und Regulierung des
Flutzlaufes bei Schaffhansen . Von diesen Bag¬
gerungen profitiert natürlich auch die bestehende
und künftige Schiffahrt auf dem Rhein , wäh¬
rend beim Wehr eine Schiffsschleuse eingebaut
werden muß . Die Gesamtkostcn der Bodcnsce -
regulierung beziffern sich nach heutigen Berech¬
nungen auf 18 Millionen Schweizer¬
franken , die Bauzeit wird drei bis fünf
Jahre betragen . Ta daran außer der Schweiz
auch die Staaten Oesterreich . Bayern , Württem¬
berg und Baden interessiert sind , so muß dem
ganzen Werk ein Staatsvertrag zugrundcgelegt
werden .

Derzeit liegt die ganze Sache so . daß die Bau¬
direktionen der beteiligten Schweizer Kantone
dem Projekt zugestimmt haben , auch die zustän¬
digen Stellen Badens haben sich ihnen ange -
schlpffen . Diesen Herbst soll mit den beteiligten

Staaten verhandelt werden , wobei einen
wesentlichen Verhandlungsteil die Kostenvertci -
lung bilden wird . Auch die Kraftwerke , die
von der Regulierung profitieren , sollen zu den .
Kosten beitragen . Heute sind in den beteiligten
Staaten bereits die Kommissionen zur Prüfung
des Werkes der Bodensecregulierung ernannr
und ihre Arbeit soll womöglich noch diesen
Herbst dazu führen , daß die Vertragspartner
dem Projekte zustimmen , damit dann bald mtk
dem Bäu des für die Seeanwohner so wichtigen
Werkes begonnen werden kann .

Oie Hench wird reguliert .
: ! : Frcistett b . Kehl , 6 . Okt . Die seitens der

Gemeinden Frcistett und Rheinbischofsheim
unternommenen Schritte wegen der Fertigstel¬
lung der Renchregulierung . sind nunmehr von
Erfolg begleitet gewesen . Wie man hört , ist
aus dem Westhilfefonds , aus der Maiwald -
genosseuschaft und von anderen Organisationen
ein Gesamtbetrag von rund 90000 Marl
aufgebracht worden , der zur Durchführung die¬
ser Arbeiten zur Verfügung steht . Es soll dann
die Rench . soweit sic die Gemarkungen Freistctt
und Renchen durchfließt , endgültig reguliert
werden , damit endlich die schweren Hochwasser¬
schäden . die alljährlich und besonders in diesem
Jahre , sich so unliebsam bemerkbar gemacht
haben , ein Ende nehmen . Bei diesen Arbeiten
könnten etwa 100 bis 120 Mann lohnende Be¬
schäftigung finden .

MWieM «« in RdeindiiMslitlm.
Montag morgen fand kn Rheinbischofsheim

eine genossenschaftliche Zuchtvieh¬
schau statt . Welche Bedeutung die Rindvieh -
zucht für das Hanauerland hat , erwies
diese Schau der Zuchtgenossenschaft
Kehl . Das Preisrichterkollegium , das sich aus
folgenden Herren zusammensetzte : Klasse l , U
Landcsökonomierat Würfel , Bürgermeister
Baumert -Hesselhurst . Karl Wickersheimer 5-
Memprcchtshosen : Klasse III—V Dr . Herr et ,
Tierarzt , Rheinbischofsheim . Jak . H a m m-
Auenheim , Rich . Kö n ig -Willstätt : Klasse VI
Dr . Huber , Veterinärrar , Kehl , A Scher -
w i tz-Rheiubischofsheim , W . H ö r t c r--Eckarts -
weier , hatte keinen leichten Stand . Galt es
doch aus 80 aufgetrtebenen Tieren die preis¬
werten herauszusuchen . Die Richterkommission
fällte folgendes Urteil :

In Klane I ( Jungrinder ) . I. Preis (25 RM . ) :
Erhardt Karl , Rheinbischofsheim : Kaiser Lud¬
wig 2 , Rheinbischofsheim : Waag Friedr . , Rhein¬
bischofsheim . II. Preis 120 RM .) : Wickers¬
heimer Karl Frdr . , Memprechtshvfen : Schüt -
terle Jak . 7 , Sundheim -Kehl : Nücklcs Jakoh 6,
Sunöheim : Weik Friedrich 8 , Rheinbischofsheim :
Heidt Wilh . Joh ., Aucnheim : Zimmer Karl 6 ,
Memprechtshofen : Zimmer Adam 3, Helmlin -
gen . III . Preis ( 15 RM . ) : Anthony Karl , Frei¬
stctt : Kientz Karl , Scherzheim : Staiger Fried¬
rich, Helmlingen : Faulhaber August , Boders -
weier : Wiederrecht Georg 10 , Freistctt . —
Klasse II ( Jungfarren ) I. Preis ( 25 RM .) :
Schneider Karl 6 , Rheinbischofsheim . ll . Preis
(20 RM . ) : Heidt Karl Jakob 6 . Auenheim : Kai¬
ser Friedrich , Hausgereut : Großholz Julius ,
Memprechtshofen : Krieg Johann 9 , Odelshofen :
Dietrich Friedr . , Lichtenau . UI. Preis ( 15 RM . ) :
Erhardt Karl 4, Rheinbischofsheim : Kaiser Lud¬
wig , Rheinbischofsheim : Scherwitz Alb . , Rhein¬
bischofsheim : Schütterle Jakob 7, Sundheim :
Kaiser Friedr ., Hausgereut . — Klasse III ( Kal -
binnen ) . I. Preis <30 RM . ) : Hamm Jak . 2 , Äuen -
heim . II . Preis (26 RM .) : Wickersheimer Karl5 ,
Memprechtshofen : Schäfer David 4 , Freistctt .
III . Preis (20 RM . ) : Kientz K„ Scherzheim : An¬
thony K . , Frcistett : Schäfer David 4 , Freistctt .
Klasse IV ( Kühe mit Nachzucht ) . I. Preis (35
RM . ) : Feßler Karl 2„ Memprechtshofen : Wie -
derrccht Georg 10. . Freistctt . ll . Preis (30

RM . ) : Schneider Karl 6 . , Rheinbischofsheim :
Müll Johann , Auenheim : König Jakob 2. ,
Boderswcier : Kaiser Ludwig 2. , Rheinbischofs -
hcim . lll . Preis ( 25 RM . ) : Waag Friedrich 3 .,
Rheinbischofsheim : Schäfer David 4 . . Freistctt :
Wendling Friedrich 7. , Rheinbischofsheim : Wie -
derrccht Georg , Frcistett : Scherwitz , Hermann ,
Bürgermstr . , Rheinbischofsheim . — Klaffe V
( trächtige Kühe ) . I. Preis ,30 RM ) : Erhardt
Karl 4 -, Rheinbischofsheim . II. Preis ( 26 RM .) :
Scherwitz Albert , Rheinbischofsheim : Knötzel
Alhert Memprechtshofen : Roß David . Bodcrs -
weier . lll . Preis (20 RM . ) : Zimmer Adam ,
Helmlingen : Wagner Friedrich , Helmlingen :
Wickersheimer Friedr ., Memprechtshofen : Stei¬
ger Friedrich , Helmlingen : Kientz Karl 4 . ,
Schcrzheim . — Klasse VI ( Zuchtfamilien ) I. Preis
(50 RM . ) : Erhardt Karl 4., Rheinbischofsheim .
II. Preis ( 40 RM . ) : Feßler Karl 2. , Scherzheim .
III . Preis (30 RM . ) : Kientz Karl 4. , Scherzheim :
Zimmer Adam 3. , Helmlingen . IV. Preis (20
RM . ) : Schäfer David 4 ., Freistctt : Steiger
Friedrich . Helmlingen .

Mach der erfolgten Prämiierung ging man in
das Gasthaus zur Pfalz zum Mittagessen . Dort
ergriff der erste Vorstand der Zuchtgenossen¬
schaft das Wort und begrüßte die Erschienenen ,
insbesondere Landrat Schindele , Zuchtinspek¬
tor W i n t e r e r , die Herren Bürgermeister ,
Schulvorstand Würfel sowie di« anwesenden
Tierärzte . Er schloß mit Dank und Aner¬
kennung an alle Mitwirkenden .

Bürgermeister Scherwitz bedauerte , datz
kein« staatliche Prämiierung stattgefunden habe .
Dr . W i n t e r e r beglückwünschte Bgm . Scher¬
witz zu dem guten Farrenmaterial und sprach
anschließend seine Anerkennung an die Züchter
für Kühe und Jungrinder aus . Er wies ferner
auf die DLG .-Schau 1932 in Mannheim hin .
Zu dieser habe er die Absicht , den Gemeinöe -
farren der Gemeinde Rheinbischofsheim Sultan
1892 sowie die Kuh des Karl Feßler -Mem -
prechtshofen in die engere Wahl zu ziehen .
Landesökonomierat Würfel forderte bessere
Pflege der Jungtiere , die man mit Haferschrol ,
Kleegrasgemenge sowie Leinsaat und Mager -
unö Vollmilch füttern soll . Am Schluß kam er
noch auf die Absatzkrise zu sprechen , wobei er
die Viehvcrwertungsgenossenschaft rühmend er¬
wähnte .

Chronik
der Llnglücksfälle .

: Waghäusel , 6. Oktober . ( Schwerer Autos
unsall .) Bei der Straßenkreuzung in der Höhe
des Bahnhofs fuhr am Samstag mittag ein
Fabrikannt aus Stuttgart in voller Fahrt auf
einen am linken Straßenrand stehenden Nutz-
bäum . Der Wagen wurde schwer beschädigt und
der Fabrikant durch die Schutzscheibe aus den
Kühler geschleudert . Hierbei wurde ihm dl«
Kopfhaut von vorn nach hinten regelrecht ab-
gezogen . Wie das Unglück entstand , konnte
noch nicht festgestellt werden , da der schwer¬
verletzte Fabrikant noch nicht vernehmungs¬
fähig ist. „ , . _ .

: : Lahr . 6 . Okt . ( Autozusammcnstost .) Bei der
Licrbächlcbrücke auf der Landstraße Gemarkung
Friesenheim stieß am Montaa ein mit vier Per¬
sonen besetztes , in der Richtung Dinqlingen
fahrendes Auto mit einem nordwärtsfahrenden
Auto dadurch zusammen , daß das letztere wegen
eines auf der Straßenseite stehenden Teer¬
kastens nicht weit genug nach rechts ausweichen
konnte . Die 60 Jahre alte Witwe Erna Wert¬
heimer aus Karlsruhe erlitt eine schwere Kopf - ,
Verletzung und mutzte ins Bezirkskrankenhaus
gebracht werden . Zwei weitere Mitfahrer wur - ;
den leicht verletzt . I

) ( Göggingen bei Metzkirch , 6 . Okt . ( Schwerer
Unglücksfall .) Zwei Kinder , der Sohn des ;
Löwenwirtes Müller und der Sohn des Land - !
Wirtes Karl Seyfried spielten am Sonntag zu- |
sammen mit einem Luftgewehr . Beim Hantie - >
ren am Gewehr ging plötzlich ei » Schuß los und
traf den Schüler Seyfried ins linke Auge .

( : ) Weitcrdingcn bei Engen , 6. Okt . ( In dis i
Transmission der Dreschmaschine geraten .) Der
25jährige Gg . Hartmann aus Wolpertfchwende
( Oberamt Ravensburg ) , der bei einer Wander¬
dreichmaschine beschäftigt war , geriet hier am ;
Samstag mit einer Letter an die Transmission >
der Maschine - Dabei wurde ihm die Leiter so
stark gegen den Körper geschleudert , daß er j
mehrere Rtppenbrüche erlitt . Hinzu kamenl
innere Blutungen die am Sonntag morgen den l
Tod des jungen Mannes im Krankenhaus in ;
Engen üerbeisührten .

! Kehl . 6 . Okt . ( Das herrenlose Faltboot . —
Kein Unglücksfall ) Der Zusammenhang des
hier an einer Sandbank angeschwemmten
Paddelbootes ergibt , daß ein Unglücks - '

fall nicht vorgesallen ist . Die Eigentümer des >
Bootes hatten vielmehr lediglich bei Ottenheim
das Pech , mit dem Boot zu kentern . Das Boot
wurde von den Fluten davouaetraacn . Die In¬
sassen konnten schwimmend das Ufer erreichen . '

! ! Rohrbach ( bei Evpingen ) , 6 . Okt . (Brand .)
Durch einen Grobbrand wurde hier die Scheune
und ein angebauter Schupven der Frau Wei - \
land Witwe einacäslbert . Es wird Branbstif - !
tuna vermutet . Der Schaden wird auf 20 000 M \
beziffert .

Kleine Rundschau . i

) ( Schwarzach ( A . Bühl ) , 6. Okt . (85. G - burts «
tag . ) In diesen Tagen feiert Max Rein - !
frie d , ein Bürger unseres Dorfes , seinen |
8 5. Geburtstag in bester gesundheitlichere
Verfassung . Mit nur ganz wenigen Alters¬
genossen gehört er zu den ältesten Bewohnern
der Gemeinde , deren Schicksale und Geschichte
er in guten und bösen Tagen mitgetragen und
miterlebt hat . Mit seinen Erinnerungen reicht
der geistig noch recht frische Jubilar bis in die
revolutionären Wirren unserer engeren Heimat
Baden in den Jahren 1848/49 zurück, aus denen
so manche ihm übermittelte Anekdote von ihm
erzählt wird . Bis vor einigen Jahren noch
verrichtete er eigenhändig seine gesamten land¬
wirtschaftlichen Arbeiten .

( ! ) Bruchsal , 6. Okt . ( Durch de« Aoukurs
der Badischen Lokaleisenbahnen , Bleag ) wird
gerade für Bruchsal die Frage wichtig , in wel¬
cher Beziehung der Betrieb sortgesührt wer¬
den kann . Von Bruchsal nehmen zwei Bleag -
Linten ihren Ausgang , die eine nach Men -
zingen , die andere nach Hilsbach . Insgesamt
liegen an den beiden Linien 14 Stattonsgemein -
den mit rund 20 000 Einwohnern . Die Fort¬
führung des Betriebes liegt in der Hand des ,
Kreises Karlsruhe als Inhaber der Aktien , dem '
es jedoch bei der heutigen Finanzlage kaum
möglich .sein wird , den Betrieb einigermaßen
rentabel zu gestalten , obwohl die beiden Bahn - !
linien mit die Besten der Bleag waren . Eine !
Hilfe von Seiten der beteiligten Gemeinden •
kommt kaum in Frage . 1

X Wössingen bei Breiten , 5 . Okt . (Pfarr «
wähl . ) Nachdem , wie wir meldeten , Pfarrer
Zipperer auf den 1 . Oktober nach Karlsruhe /
in den Rklhestand zog , hat die Ev . Kirchenregie¬
rung als seinen Nachfolger den Pfarrer Maxi¬
milian Gettert in Tennenbronn bestimmt .
Der neue Pfarrer , der 42 Jahre alt ist und aus '
Durlach stammt , war als Vikar auch eine Zeit¬
lang in Karlsruhe -Mühlburg tätig . Er wird
im Laufe des Monats November auf seiner
neuen Pfarrstelle aufziehen .

h . Haslach , 5 . Okt . (90. Geburtstag . ) I »
unserem Kinzigtalstädtchen feierte Alt - Ratschrest
ber S i e f e r t in aller Stille seinen 90 . Geburts «.
tag . Anläßlich dieses Ehrentages erfuhr der
Jubilar mancherlei Ehrungen , zumal er sich in
der Einwohnerschaft — dank seiner lauteren
Charaktereigenschaften — allgemeiner Sympa¬
thie erfreut . '

) ( Berghause « , 6. Okt . Zu der Meldung übet
den Selbstmord des Kaufmanns Stephan M -
erfahren wir , daß nicht die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , sondern ein persönliches Nervenleiden '
die Ursache waren .
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Dietrichs Strumpf Spartage für alle Hochwertige Qualitäts - Strümpf 0
zu niedrigsten Preisen

diejenigen , welche rationell mit ihrem Einkommen wirtschaften müssen und dabei doch modern gekleidet sein wollen.
Dietrichs \ nn
Sparstrumpf 1 yij
Ia kstl . Waschseide 1 Paar ■ ■Uli

3 Paar . . . 5 .25

Dietrichs
Reklame -Strumpf
kstl . Waschseide , Strapazier-
qualitftt . 1 Paar

3 Paar

1.35
. 3 .80

Dietrichs 4
Sparstrumpf 1
plattiert , Waschseide mit Flor 1 190

3 Paar . . 5 .25

Dietrichs
Schlager 18 “

_ Waschseide
mit Flor plattiert . . 1 Paar I

3 Paar .
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Aus - er Lan - eshauplsla - t
Karlsruher

Hafenverkehr
im September ..

Der W a s s e r st a n d des Oberrheins ist im
Monat September 1931 nach anfänglichen
Schwankungen dauernd zurückgegan -
S en . Am Pegel zu Maxau betrug er am An¬
lang des Monats 599 cm , am 9. des Monats
676 cm und am Ende des Monats 468 cm . Für
die Großschiffahrt nach und von Karlsruhe mar
dieser Wasserstand noch günstig . Die Schiffahrt
selbst wurde aber an einigen Tagen durch Nebel
verzögert .Im Karlsruher Rhcinhafen sind im Septem¬ber 93 Güterboote und Motorschisse sowie 187
Schleppkähne angekommen und 96 Gütcrbootc
und Motorschiffe sowie 181 Schlcppkähile ab-
« cgangen . Ter E i l g u t d i e n st war hiernachuu September 1931 erheblich stärker als im
September 1930, dagegen wesentlich schwächer als
>m August 1981. Unter den Güterbooten be¬
luden sich wiederum Motorsegler, die imRhein -See-Verkehr in Karlsruhe mit Labung cin -
getrosfon sind . Der F r a ch t .g u t d i e i» st warim September 1931 gegenüber dem Auanst 1931uur wenig , gegenüber dem September 1980 da¬
gegen erheblich schwächer . Der VerkehrSrück -
gang belief sich im September 1931 gegenüber
August 1931 aus rund 8000 Tonnen und gegen¬über September 1930 auf rund 28 000 Tonnen .
U" beiden Fällen ist er in der Hauptsache auseine geringere Sufitfit von Brennstossen zurück-
oHmoren. Die Ursache dieser Erscheinung ist die
verminderte Beschäftigung der deutschen Jn -c ‘

ric .^ >e Hafenrundfahrten mit dem städtischenu otorbvot konnten im September 1931 wegen
?■* ungünstigen Witterung sowie der wirtschaft¬lichen Krise nicht ausgeführt werden.

Mittwoch - Nachmittagskonzert
im Stadtgarten .

Am Mittwoch . 7 . Oktober, findet im Stadt -
klartcn. von 15 .30—18 Uhr, ein Nachmittags-
Konzert des Philharmonischen Orchesters statt.An Stelle des durch Krankheit verhinderten
Musikdirektors Emil Jrraang leitet das
Orchester an diesem Nachmittag Obermusik -
uieister a . D . Otto Schotte . Es sei darauf hin -
gewiesen, dasi an diesem Nachmittag die ver¬
billigten Eintrittspreise Geltung haben .

promenadekonzeri .
Bei günstiger Witterung veranstaltet die

Polizeikapelle — unter Leitung von Obermusik¬meister Heisig — am heutigen Mittwoch , den7. Oktober , von 17—18 Uhr im Stadtteil Mühl¬burg, Ecke Stößer - und Kärcherstraße, ein
Promenadekonzeri.

Aus Beruf und Familie .
ba? u5ü5!"?«

Ein verdienstvoller Geistlicher der
ta V , “s Landeskirche . Herr Kir-
S iÄ 8 Kappes von Werthetm, der
ist

^
bier^ Mi ? ^ Ruhestand lebte ,

lüttrt Lr >T,rt°- ""LUch gestorben . Jahre -
erll- i. «. »

tn , Wertheim Stadtpfarrer und
„„

'i^r Lelter des als Melanchthonstift bekannten
NLelnkhen Schulerheimes, nachdem er in"ud Rassig im Pfarramt gewesen
rnuM ^ « annt war er auch durch seine sach-runbige Arbeit im Wertheimcr Historischen Ber-
bnh a

Seine Führungen durch die Altertümervaven manchen erfreut . Auch hier in Karlsruhetr, gelegentlich darüber Vorträge gehalten,
eik^ i>ere Verdienste erwarb er sich auch durchbrberung der Jugndherbergen , des« amtatswesens und der Obstbaumzucht . EinFreundes - und Bekanntenkreis wird" . raus lieben, allzeit hilfsbereiten Mannem gutes Andenken bewahren.

3 ” ^er Hauptausschutzsibung des
iä^ - hrsvereins vom 29. v. M . ist der lang-
» bmge 1. Vorsitzende des Pfälzerwaldvereinsbrühe, Kaufmann Karl Krumrey , der
^ ' " rn Wohnsitz von hier nach seiner Heimak-rinde Haardt bei Neustadt in der Pfalz
fs
" ruckverlegt hat, in Anerkennung seiner her-

o? rragenden Verdienste um die Förderung der
„ furreffen des hiesigen Verkehrsvcreins ,
r^ fbrntlich durch die Pflege der badisch -pfälzt -

Beziehungen, zum außerordentlichen för-
n^ üven Mitglied des Berkehrsvereins ehren-
» , -brr ernannt worden. Herr Krumrey hat an

. llüten Gelingen der badksch-pfälzischenLrunattage , die der Verkehrsverein in den
fahren 1926, 1926 und 1927 veranstaltete, und
im badisch -pfälzischen Heimatabende, die später
-G, Rahmen der .Karlsruher Herbsttage " statt -mnden , großen Anteil. Er ist aber auch einer

Felix Bressart und Anton Pointner
r . Zt . in der „Schauburjj" laufenden er-TO' *re *cben Tonfilmachwank „Trara am liebe “.

der rührigsten Ortsgruppenvorsitzenden der
Psülzerwaldvereine gewesen , die auf seinen ' Ruj
sehr oft hierher gekommen sind , um die lands-
mannschaftlichen Beziehungen zu pflegen und
unserer Stadt neue Freunde und Anhänger zugewinnen.

Fm hiesige» ttindergärtnerinneu -Scminar des
Mutterhauses „Bethlehem“ hat Fräulein Maria
Keilbach von Durmersheim die Prüfung als
Pflegerin bestanden .

Verkehrsunfä' le
Am Montag mittag fuhr ein Motorrad¬

fahrer in der Kaiferstraße aus Unvorsichtig¬keit eine ledige Stenotypistin aus Durlach an,die im Begriffe war , zu Fuß mit einem Fahr¬rad die Kaiserstraße zu überqueren. Beidekamen zu Fall ; die « tcnotypistin erlitt Schürf¬wunden, der Kraftfahrer blieb unverletzt, jedochwurde seine Maschine erheblich beschädigt.
Am Montag nachmittag kam es Ecke Kaiscr -

allec und Körnerstraße zum Zusammenstoß zwi¬
schen einem Möbelwagen und einemS t r ^> ß e n b a h n z u g der Linie 1. Aus bei¬den Seiten entstand Sachschaden. Die TchnG -
srage bedarf noch der Klärung .

Mansardendiebe bei der Arbeit .
In einen» Hanse der Kantstraße wurden amMontag nachmittag vier Mansarden , ver¬

mutlich mittels Nachschlüssels geöffnet . Demunbekannten Täter sielen Geldbeträge in Höhevon 37 Mark in die Hände . — Uebcr Sonntagwurden in Karlsruhe mehrere Fahrrad¬diebstähle ausgeführt . — Einem Lehrmäd¬
chen ivurde aus dem Gang der Handelsschulehier ein Mantel im Wert von 20 Mk . gestohlen .

Wieviel Badener
sterben jährlich an Krebs?

SO Jahre Krebssterblichkeit in Baden .
Tie Wanderausstellung und der Film »Kamps dem Krebs “ werden vom 7 . bis 2b . Oktober in

K a r l s r u b e in der Badischen Landesxewerbehalle , Karl-Friedrich - Ttrahe 17 , gezeigt
Es ist in der Oeffentlichkcit noch lange nicht

genügen bekannt , daß der Krebs zu einer der
gefährlichsten Volksseuchcn geworden ist , ja daß
er bereits mehr Opfer fordert, »vie die so ge¬
fürchtete Tuberkusose , Während in Baden im
Jahre 1930 von je 100 Toten 6,0 an Tuberkulose
starben , erlagen in demselben Zeiträum 12,s ,also mehr als doppelt so viel Menschen , demKrebs ! Wie verheerend die Krebskrankheit ge¬rade auch in unscrein Heimatland geivirkt har,zeigt ein« vom Bad Statistischen Landesami
aus Grund amtlichen Materials bearbeitete Ver¬
öffentlichung ,„50 Fahre Krebssterblichkcit mBaden"

, die jetzt vom Bad , Landesverband zurBekämpfung des Krebses herausg ^geben wird-Hier wird festgestellt, daß in Baden in den
letzten 50 Fahren ( 1881 —1930) insgesamt

107 012 Personen an Krebs und sonstigenbösartigen Neubildungen gestorben
sind . Allerdings zählt Baden zu den Länderndes Reichs die am stärksten von Krebö -krankhelten heimgesucht sind . Auf 10 000 Lebendekommen in den F ihren 1920—1929 in Preußenund Württemberg 10 0 , in Hessen 10 9, inBaden aber 12 3 Sterbcfälle . Uebertroffcnwird unser Heimatland von Bayern mit 12.5und Mecklenburg -Schwerin mit 12,8.

Reinfall mit einer „Goldgrube"
Wenn ein Schlosser Oelhändler werden will .

Vertrauend auf die hellseherischenGaben seiner Frau u . die Offenbarungeneines Horoskops , das er sich auf der Karlsruher
Messe hatte stellen lassen, bewarb sich ein 46jäh-
riger Schlosser aus der Südstadt, der erwerbs¬los geworden war , um die Uebernahme eines
Oelhandelsgeschäfts, das zum Verkauf ausge¬
schrieben war . Er trat mit dein Oelhändler
August W . von hier und dessen Ehefrau in
Verbindung . Die Frau sagte ihm , der Oel-
handel sei eine Goldgrube und er sei ein Glücks¬
pilz , weil er sich gerade auf den Oelhandel ver¬
legen wolle . Das zu übernehmende Geschäft
habe einen Umsatz von jährlich 28 Fässern Oel
zu je 180 Kilo ; 400 Kunden seien ständige Ab¬
nehmer. Das Geschäft wurde also perfekt : der
Schlosser tibernahin den Oelhandel für 1104 Mk .,es umfaßte ein Dreirad , eine Oelpumpe, einen
Trichter, Gestelle für Flaschen , sowie etliche Oel-
flaschen,- soweit die Flaschen nicht vorhanden
waren, sollten sie sich im Besitz der Kunden be¬

finden . Der neugebackene Oelhändler startetenun an Hand der 400 Namen umfassenden Kun -
benliste zum Besuch seiner Abnehmer. Er hatteMühe einige zu finden , da die Adresse nichtstimmte . Andere waren in der Kundenlistedoppelt aufgeführt und sehr viele wollten über¬haupt kein Oel kaufen , so daß der Schlosser einegroße Enttäuschung erlebte. Er wandte sich anseinen Vorgänger , der nach Etnstreichung seinerersparten 1100 Mark von der Geschichte nichtsmehr wissen wollte und ihm die Türe wies.Darauf begab ei» sich zur Staatsanwaltschaft understattete Anzeige wegen Betrugs . Gestern hat¬ten sich die Eheleute W . vor der Strafabteilungdes Amtsgerichts wegen Betrugs zu verant¬worten. Es wurde in der Beweisaufnahmefestgestellt, daß sie dem Schlosser gegenüber un¬wahre Angaben über die Knndcnzahl und denUmsatz gemacht hatten. Das Gericht hieltBetrug für erwiesen und verurteilte beide zuje 160 Mark Geldstrafe.

Oie Krisensteuer der Veranlagten.
Erste Vorauszahlung fällig am 10 Oktober 1931 .

Zur Krisensteuer der Veranlagten werden diePersonen herangezogen, die nach dem Einkom¬mensteuergesetz der veranlagten Einkommen¬steuer unterliegen , es unterliegen also auch diebeschränkt Steuerpflichtigen der Krisensteuer.Die Bemessnngsgrnndlage
für die Krisensteuer der Veranlagten ist für 1931das Einkommen , das zur Einkommensteuer fürSteucrabschnitte veranlagt wird, die im Kalen¬derjahre 1931 geendet haben , endgültig maß¬gebend ist das für die Einkommensteuer unan¬fechtbar festgestcllte Einkommen. Der steuer¬freie Einkommensteil und die Familien -ermäßigungen dürfen bei der Errechnung derKrisensteuer der Veranlagten nicht abgezogenwerden . Von der Krisensteuer der Veranlagtensind Personen befreit , für die bei der Ver¬anlagung eine Einkommen st euer nichtfestgesetzt wird, das gilt auch, wenn sich ansGrund der Ermäßigungsvorschriften eine Ein¬kommensteuer nicht ergibt.

Lohn - und Gehaltsempfänger sindvon der Krisensteucr der Veranlagten hinsicht¬lich des Arbeitslohns (Brnttoarbeitslohns ) be¬freit , wenn dieser 16 000 Reichsmark immaßgeblichen Steuerabschnitt nicht über -st ei g t. Zum Ausgleich von Härten wird einArbeitslohn bis zu 16 300 Reichsmark wie einArbeitslohn von 16 000 Reichsmark behandelt.Bri Steuerpflichtigen, deren Arbeitslohn 16 600Reichsmark nicht übersteigt, wird der Jahres¬betrag der Kriscnsteuer der Veranlagten um1-0 Reichsmark ermäßigt.Bei Landwirten, Forstwirten usw . bleiben dieersten 6000 Reichsmark der Reineinkünstc ausLandwirtschaft usw , krisenstencrfrei , wenn derenGciamtcinkommen den Betrag von 12 000 Rm.nicht übersteigt.Die Krisensteuer der Veranlagten beträgt beiJahreseinkommen
bis 3 600 Reichsmarkbis 6 000 Reichsmarkbis 20 000 Reichsmarkbis 100 000 Reichsmarkbis 250 000 Reichsmarkbis 500000 Reichsmarkbis 1000 000 Reichsmark . . .von mehr als 1000 000 Reichsmark 4 v . H .des abgerundeten Einkommens ( Stufenein-kommens ) .
Für die Berechnung in der Praxis sind nachden amtlichen Unterlagen erstellte Krijcnstencr-tabellen der Veranlagten zu benutzen . In die -

0,75 v . H .
1 v . H .

v . H.
v . H .
v . H .
v . H.
v . H .

1 .5
2
2 .53
8.5

sen Tabellen sind auch die Härten in Grcnzfällenbereits ausgeglichen und die erfoiderlichcn Ab¬
rundungen vorgenommen.

Auf die Krisensteuer der Veranlagten ist am
10 . Oktober 1981 die erste Vorauszahlung zuleisten . Für die Bemessung der Vorauszahlung
ist von dem zuletzt zur Einkommenstcucr (durchSteuerbescheid . Rechtsmittelentscheidung usw .)festgcstellten Einkommen auszugehen, ö . h . alsoregelmäßig von dem Einkommen, das für dieSteuerabschnitte, die im Kalenderjahre 1930 ge¬endet haben , veranlagt worden ist . Die Vor¬
auszahlung am 10 . Oktober 1931 beträgt dieHälfte des Jahresbetrages , der sich bei Anwcir -
dung des vollen Tarifsatzes ergibt. Aus den
genannten Kriscnstcucrtabellen der Veranlagten
ist der Halbjahrcsbetrag ohne weitere Rechen-arbeit abzulcscn .

Ergehen für die Vorauszahlung Voraus -
zahlnngsbescheide , so ist gegen diese nicht das
ordentliche Rechtsmittclversahren, also nichtEinspruch , Berufung und Rechtsbcschwerde, son¬dern nur die Berwaltungsbcschwerdc an das
Landessinanzamt gegeben . Das ordentlicheRechtsmittclverfahren wird erst gegen die end¬gültige Anforderung, der Krisensteucr in den
Einkommensteuerbescheiden für 1931 seinerzeiteröffnet. Die Beschwerde muß innerhalb einesMonats vom Tage der Bekanntgabe oder Zn-
stellnng des Bescheids an gerechnet bei demFinanzamt eingelegt werden. Besonders isthierbei aber zu beachten, daß die Beschwerdenicht die Wirksamkeit des Vorauszahlnngs -
bescheids hemmt , also nicht die Erhebung derVorauszahlung aufgehälten wird. Will einSteuerpflichtiger auch das erreichen , muß er 'noch gesondert Stilikduiig der Vorauszahlungbeantragen, sonst werden die zurzeit geltendensehr hohen Halbmonatsvcrzugsznschlüge vonfünf vom Hundert fällig .

Einheitliche Bekanntgabe
von Zugverspätungen .Die bisher gebräuchlichen Anshänac über dasAbrufen zu den Züuen t „In dieser Stationw ; rd nicht aügcrufen" oder „Zum Einsteigenwird nicht abaerufen" und ähnliche ) werden inZukunit für das ganze Rcichsbahngebiet durcheinen einheitlichen Aushang ersetzt . Der neue.luvhang wird folgende » Wortlaut haben : »Ab-gcruicn wird nur zu den Zügen die als ver-lpatet bekanntgegebeil worden sind ".

Die Gefahr der Krebserkrankung besteht, wie
bekannt, bei beiden Geschlechtern. Die statisti¬
sche Untersuchung über die Krebssterblichkeit ut
Bade» ergibt aber die cinwandsrcie Feststellung ,daß das w c i b l i ch e Geschlecht für den Krebs
empfänglicher ist , als das männliche . Unter
den 107 012 an Krebs Gestorbenen befanden sich'47 929 Männer <d , s , 44 8 v . H . i gegenüber50 083 Frauen und Mädchen <d s. 55,2 v . H . ) .Der Krebs bat also in 50 Fahren rund 11000
iveibliche Opfer mehr als männliche gefordert.Weiter zeigen die Zahlen der Statistik , daß die
Krebserkrankiingei, bei den weiblichen Personen
in früherem Lebensalter cintritt , wie bet
dem männlichen : in den höheren Altersklassen
dagegen etwa vom 60. Fahre an , überwiegen
wieder bei den Männern die Erkrankungen. Die
ärztliche Ersahrunn daß .Krebs eine Alters -
krankheit ist wird ebenfalls durch die Sta¬
tistik erhärtet Erkrankungen von Kindern und
jugendlichen Personen gehören zu den seltenenAusnahmen Um so gefährlicher wird derKrebs für Personen von 50 Fahren auswärts .Uebcr % (77 7 v , H . i aller im letzten Halbiahr-
hniidert an Krebs und anderen bösartigen Neu¬
bildungen Gestorbenen standen im Alter von
50 bis 80 Jahren , Dabei fällt die Höchstzahl
von Krebssterbefällen aus die Altersgruppe von
70 bis 80 Jahren .Viel erörtert ist die Frage ob einzelne Be¬rufe durch den Krebs stärker als ander« be¬droht sind , ob etwa die durch die berufliche
Tätigkeit bedingte sitzende Lebensn >eise . der
übermäßige Alkoholgenuß u . a . die Entstehungdes Krebses fördern . Eine gewisse Bestätigungdieser Vermutung gibt eine Uebersicht über dre
Todesursachen , denen die Angehörigen einer
Anzahl von Bernsen in den letzten 10 Jahrenerlegen sind , Ans dieser Uebersicht geht zu¬
nächst hervor daß der Krebs bei fast allen Be-rufe» , die untersucht worden sind die häufigsteTodesursache (8 bis 18 v . H . ) bnrstcllt . Nurbei den Landwirten steht die Altersschwäche
( 19 9 v H . i bei den Krankenschwestern und denweiblichen Büroangestelltcn die Lungcntuberku-
lose (24 4 v . H bezm. 22 8 v . H. ) an erster Stelle.Tie höchste Krebssterblichkcit ( 18 2 v . H . ) weisendie männlichen Reichs - , Staats , und Gemeinde-beamten ( ohne Rcichsüahnbeamte und -arbeite. )auf. An zweiter Stelle stehen di« Fabrik¬arbeiterinnen mit 17,6 v . H. KrebSsterblichkett ,dann folgen die weiblichen Büroangestellten, dieFabrikanten , das männliche Gast - und Schank -wirtschaftspersonal (diese 3 Gruppen mit 15,2v. H .j , die männlichen Fabrikarbeiter mit 14,9v . H . An letzter Stelle stehen die katholischenGeistlichen mit 8,4 v . H ., sowie die Acrzte mit10,0 v . H.Tie bereits von ärztlicher Seite gemachteBeobachtung , daß die geographische Verteilungder Krebsstcrbefälle in Baben sehr ungleich¬mäßig ist , wird durch die statistische Feststellungbestätigt . Der hohe Schwarzwalü und die Bo¬
denseegegend weisen in Baden die größte Krebs¬
sterblichkeit ans . Scheidet man die Bezirke Hei¬
delberg und Freiburg mit ihren auch von Aus¬ländern besuchten Universitätskliniken aus . sozeigt sich , daß die südbadischen, vorwiegend land¬
wirtschaftlichen Bezirke Engen, Konstanz , Stok-
kach , Pfnllendorf , Ueberlingen, Tonaueschingen ,Staufen , Iienstaöt, Schopfheim , Walbshut ,Obcrkirch und Meßkirch die höchste Krebs¬sterblichkeit in Baden anfwcisen . Die großenUnterschiede in der Krcbssterblichkeit zeigen sichin gleicher Weise auch in den Gemeinden . Imganzen beträgt in 1335, also säst in neun Zehn¬tel aller (sscmcinden, die Krebssterblichkcit 0,5bis 1,5 auf je 1000 Einwohner . In 135 Ge¬meinden ist der Anteil der Krcbssterblichkeitüber 1,5 . Bemerkt sei noch , daß in 2 Gemein-den des Landes, in Horrcnbach ( Bez . Abels¬heim ) und Rumpfe» ( Bez . Buchen ) in denletzten 50 Jahren kein einziger Stcrbesall anKrebs oder anderen bösartigen Neubildungenzu verzeichnen ist.
Die für die ärztliche Wissenschaft besonderswichtige Untcrsuchnng der Krebssterblichkcitnnch dem Sitz der Geschwülste ergibt, daß vonden in de » letzten 25 Jahren ( 1006—1930 ) anKrebs Gestorbenen 60 878 Personen nichtweniger als 45 810, das sind 75,2 v . H . . an Krebsder Verdannngsorgane erkrankt waren . Nebendiesen Erkrankungen der Verdauungsorganezeigen die der vlcschlechtsorgane mit 9046 , dassind 14,9 v . H . , die höchste Ziffer «usi Ber-dauungs- und tsseschlechtsorgane sind mithin alsdie hauptsächlichsten Träger des Krebses (zu-lammen 90 v . H . aller Fälle ) anzusehen . Jedochbestehen auch hier zwischen Männern undFrauen große Unterschiede . Bon den Männernstarben 85,3 v . H . an Krebs der Verbauungs -organc, bei den Frauen waren es nur 67,0v . H. Bei den Frauen entfalle» 24,0 v . H. aller

Idi bringe
Ihnen GlUdft
Bestellen Sic

ein Eos der
PreuOisdiSttdd .Staats Lauerle

Ziehung 1 . Klasse : 21 . „ . 22 . Oktober
bei einem Staatl. Lotterie -Ein¬
nehmer oder bei der Preußisch-
Süddeutschen Lotteriebank ,Berlin W8 , Friedrichstraße 186
Vs Los S RM, ' /. 1 O RM
Vs 20 RM, V« » o RM



Seite 6
Todesfälle auf Len Krebs der Geschlechtsorgane ,
bei den Männern nur 2,6 v. H. In größeren
Abständen folgen den Erkrankungen der Ver-
dauungs - und Geschlechtsorgane jene des Harn-
apparateS mit 1568 (2,6 v . H .j , der Atmungs-
organe mit 1496 <2,4 v . H .j . und der Haut, Hals-
örüsen usw . mit 1454 (2,4 v . H. j .

Schon dieser kurze auszugsweise Ueberblick
über 56 Jahre Krcbssterbtichkeit in Baden läßt
erkennen , daß der Krebs auch in unserem Hei¬
matland eine der häufigsten Todesursachen und
damit eine der schlimmsten Bolksseuchen ist.
Auch er muß , wie die Tuberkulose oder die Ge¬
schlechtskrankheiten , systematisch und intensiv be¬
kämpft werben. Hierzu gehört neben der Er¬
forschung der Krankheit selbst vor allem auch
eine weitgehende Aufklärung aller Kreise des
Volkes über Wesen und Gefahr deS Krebses .
Dieser Ausgabe dient auch die Ausstellung
stampf dem Krebs"

, die vom 7. bis 25. Oktober
dieses Jahres in der Badischen LandeSgewerbe --
halle zu Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 17,
slatlsindct .

Zufammenschluß -erAeuhaus-esiher
in Hagsfeld bei Karlsruhe.

In den letzten Teptembertagen fand im
Restaurant „FriedrichShof " in HagSfeld eine
Aussprache über die Notlage der Ncuhaus -
vesitzer statt . Die Notwendigkeit des Zufam-.
menschlusses legte der Vorsitzende der Ver¬
einigung der Neuhausbesitzer von Karlsruhe
und Umgebung . Herr Tr . W a e r t h e r , durch
ein ausführliches Reserat über Ursprung , Fol¬
gen und Linderung der Not des NcuhansbesitzeS ,
sowie über Tätigkeit und Ziele der 'chon ent¬
standenen Vereinigungen und der Landes-
arbcitSgemeinschaft dieser dar. Im Anschluß
daran sprach Herr Locher über die unbedingte
Notwendigkeit der Ausstellung von Ren¬
tabilitätsberechnungen. Die Vereinigung habe
deshalb ein einheitliches Muster hcransgegeben
unter sinngemäßer Berücksichtigung der vom
Reichsarbeitsministertum herauSgegcbenen Be¬
stimmungen für Wirtschasts - und Ertrags -
berechnungen neuer Häuser, welches von der
Vereinigung zu beziehen ist . Durch Aufstellung
der Rentabilitätsberechnung soll Nch jeder Neu-
liausbesitzer ein klares Bild über das zahlen¬
mäßige Ertrags - oder Verlustergebnis seines
Hauses machen können , welches auch als Nach¬
weis für Ertrag oder Verlust den Behörden
gegenüber dienen soll .

Tie interessanten AnSsührnngen der Redner
wurden mit großem Beifall aufgenommeu und
brachten der Vereinigung 46 Anmeldungen zur
Mitgliedsämft ein , wodurch der weitaus größte
Teil der NeuhauSbcsitzer von Hagsfeld der Ver¬
einigung angeschlossen wurde.

Aus öen Parteien
Detüsche Volkspartei , Zweigverein Mühlburg .

Der seit Gründung an der Spitze des Vereins
stehende 1 . Vorsitzende , Baumeister Decker ,
verabschiedete sich infolge seiner Versetzung nach
Bruchsal am Dienstag , den 29. September ,
abends, im „Silbernen Anker" von seinen enge¬
ren Parteifreunden , wobei ihm in allseitiger
Anerkennung seiner außerordentlichen Ver¬
dienste eine Blumenspende überreicht wurde.
Für die Ortsgruppe Karlsruhe sprach deren
stellvertretender Vorsitzender , Rechtsanwalt Dr .
F i g l e st a h l e r über diesen unerwarteten
Verlust sein lebhaftes Bedauern aus , der nur
dadurch einen erfreulichen Ausgleich erfahre,
daß der in Vereins - und Bürgerkreisen von
Mühlburg anerkannt rührige Mechanikermeister
Karl Pfeiffer zur Uebernahme dieses mühe¬
vollen Amtes bereit sei . Ferner gedachte er dem
25jährigen Dienstjubiläum des unermüdlichen
Kassiers , Kriminalkommissar Astor , der sich
nicht nur in Mühlburg , sondern auch bei der
Ortsgruppe Karlsruhe wärmster Sympathie er¬
freut . In dem daran anschließenden Referat
über die allgemeine politische Lage führte er aus ,
daß nicht nur die Beamten und Angestellten
schwerste Opfer zu bringen haben , auch der
Mittelstand , insbesondere die Handwerker, Ge¬
schäftsleute und die freien Berufe würden von
der fortschreitenden Wirtschaftskrise außer¬
ordentlich schwer betroffen. An der sehr leb-
hasten Diskussion beteiligten sich die eifrigen
Vorstandsmitglieder , Oberpostschaffner Schnei¬
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der und Mechanikermeister Speck, wobei als
durchaus- anerkennenswert festgestellt nmrde,
daß der Zweigverein Mühlburg ungeachtet der
Wirtschaftskrise seinen Mitgliederbestand in
vollem Umfange gewahrt habe , und daß die hier
geleistete wertvolle Kleinarbeit allgemein als

' Borbild dienen möge.

Ltm die
Arbeitslosenversicherung .

Der Vorstand des GewerkschaftSringcS deut¬
scher Arbeiter - , Angestellten - und Bcamtenver -
bände , Ortskartell Karlsruhe , hat sich nach
einem Vortrag seines Vorsitzenden , BczirkS-
geschäftsführer Maubach -KarlSruhe mit den in
der Oeffentlichkeit diskutierten Vorschlägen zur
Umgestaltung der Arbeitslos e n -
Unterstützung in der Arbeitslosenversiche¬
rung , Krisenunterstützung und Wohlfahrt be¬
faßt . Der Gewerkschaftsring hält gegenüber
Plänen , die eine vollständige Aufhebung der
Arbeitslosenversicherung vorschen , mit Entschie¬
denheit am Versicherungsgcdanken fest . Die
durch Jahr « ausgestaltete Einrichtung der Ar¬
beitslosenversicherung mit ihrem umfangreichen
Einzugsapparat muß über die Krise hinweg in
wirtschaftlich gesündere Zeiten gerettet werden.
Eine Senkung der Sätze der Arbeitslosenver¬
sicherung auf die Sätze der Krtsenunterstützung
wird vom Gewerkschaftsring mit Entschieden¬
heit abgelehnt. Er begründet ' seine Stellung
damit , daß bei den jetzt gezahlten Krisenunter¬
stübungssätzen schon im großen Umfang ge¬
meindliche Wohlfahrtsmittel als Ergänzung
aufgewendet werden. Diese Ergänzungslcistung

^der Gemeinde müßte bei der Senkung der
Unterstützungssätze der Arbeitslosenversicherung
vielfach schon beim Eintritt der Erwerbslosigkeit
erfolgen. Das bedeutet eine weitere Verwir¬
rung der Ausgabenwirtschaft.

Zur Schaffung eines übersichtlichen Ausgrbe-
etats zur Versorgung der aus der Arbeitslosen¬
versicherung ausgesteuerten Arbeitslosen, hält
der Gewerkschaftsringdie Errichtung einer
Reichsarbeitslosenfürsorge , durch
die Krisen - und Wohlfahrtsunterstütztc erfaßt
werden , für unumgänglich notwendig. Bei die¬
ser Reichsarbeitslosenfürsorge kann die finan¬
zielle und organisatorische Mitwirkung der Ge¬
meinden durchaus erwogen werden.

Die Pläne , einen Teil der Arbeitslosen¬
unterstützung in 2! atu r alten auszuzahlen,
hält der Gewerkschaftsring für undurchführbar,
weil die den einzelnen Arbeitslosen ausbczahl-
ten Beträge auf ein solches Mindestmaß be¬
schränkt sind , daß es nur bei eindringlichster
persönlichster Ueberlegung und praktischster Ein¬
teilung der vorhandenen Mittel für die Unter¬
stützten möglich ist , ihre vollkommene Verelen¬
dung zu verhindern . Tie Auflage eines . Ver¬
brauchs bestimmter Mengen von Lebensmitteln
kann daher bei den Arbeitslosen nicht durchge -
führt werden. Die ergänzende Naturalanrer -
stützung der Gemeinden für alle Hilfsbedürf¬
tigen wird dabei angesichts der wachsenden Slot
unvermeidlich sei» . ^Der Vorstand des Gewerkschaftsringes betont
erneut mit Nachdruck die Pflicht der Allgemein¬
heit, mit allen vorhandenen Mitteln der Not
der aus dem Wirtschaftsprozeß ausgestotzenen
Arbeitswilligen zu steuern .

Jubiläumsfeier
der Tanzschule Blaunagel .

Anläßlich deS 25jährigen Bestehens seiner
Tanzschule hatte Tanzlehrer - Braunagcl
seine Schüler u . Freunde zu einer Jubiläums¬
veranstaltung in den Festsaal deö Hotel Fried¬
richshof eingelaben. Nach einem von der Haus¬
kapelle Hurrle flott gespielten Marsch und der
Begrüßungsansprache des Fcstgebers eröffnetc
Konzertsänger Karl Müller den Reigen des
abwechslungsreichen Programms . Am Flügel
begleitete in feinsinniger Weise Frl . Gertrud
Müller . Walter Braunagel zeigte mit seiner
Partnerin Frl . Knäebel in vorbildlicher Weise
einige Gesellschaftstänze . Tie stilvoll , flüssig
getanzten Figuren fanden allgemeinen Beifall.

Bei den Ehrungen deS Jubilars konnte man
feststellen, wie Herr Vraunagel in Freundes¬
kreisen und bei seinen Kollegen geschätzt ist.
Der 2 . Vorsitzende des Landesverbandes Bad.
Tanzlehrer war aus Freiburg herbeigeeilt, um
Herrn Braunagel , unter anerkennenden Wor¬
ten den Ehrenbrief zu überreichen. Auch der

Gesangverein Concotdia überreichte seinem
langjährigen Leiter der großen Festbällc des
Vereins ein sinniges Geschenk . Vom Allg . Ver¬
band Württembergischer Tanzlehrer und auch
als Vertreter deS Reichsverbands Deutscher
Tanzlehrer übergab Herr Wolf mit launigen
Worten dem Jubilar einen Ehrenbecher . Viele
Glückwunschtelegramme , u. a . von Herrn Groß¬
kopf , Karlsruhe , waren ctngegangen.

Nach weiteren Gesangsvorträgen von Kon¬
zertsänger Müller war die offizielle Feier be¬
endet . Der anschließende Festball hielt alle
Festteilnehmer ' noch auf einige frohe Stunden
beisammen .

Neues vom Mm .
Residenz-Lichtspiele , Waldftratzc 88. Heute, Mittwoch

findet die mit Svannung erwartete Premiere des deut¬
schen Ton - und Sprcch-Kricgsfilms „Touaumont "
lTic ' Söllc von Berdun ) statt . Ed ist ein Hohelied
deutscher Tapferkeit , das hier gezeigt wird , schmucklos ,
gewaltig, ' erhebend, trotz allen Grauens . Dieser FUm
von Touaumont schließt mit dem Bekenntnis : Int
Kampf um Berdun überboten sich Deutsche und Fran¬
zosen an Heldenmut . So wird dieser wahrheitsgetreue
und uiitzeschminklc Film aus schioercr , vergangener
Zeit all denen , die ihn mitgcmacht, ein großes Erleb¬
nis fein und den Jüngeren Zeugnis ablegen von
großem , deutschem Heldentum . Ter Film ist für Ju¬
gendliche sreigegebcn, dieselben haben nachmittags zur
ersten Vorstellung um 8 Uhr ermäßigte Eintrittspreise .

Veranstaltungen .
Dr . Baeßler , der bekannte Tüdamei .kaforscher, be¬

richtet am kommenden Donnerstag , den 8 . Oktober,
über feine letzte , gcfahrenreiche Ervedition und zeigt
seinen Indianer - Film . Dieser Film lies bereits mit
großem Erfolge in vielen deutschen Städten , auch in
Amerika , Skandinavien und weiterem Ausland . Um
den Besuch jedermann möglich zu machen , wurden die
Eintrittspreise - äußerst niedrig angesetzi : im Saal
werden , vielfachen Wünsche » entsprechend, auch
numerierte Plätze auSgcgeben . Vorverkauf in der
Musikalienhandlung Kurt Reuseldt , Waldstraß « 81 , und
-n der Buchhandlung Bielefeld , am Marktplatz . ES
sei auch an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht,
daß dieser Filmportrag nur einmal stattfindet und »war
Donnerstag , abcndS 8 Uhr , im Eintrachtsaal . Der
Eintritt ist nur erwachsenen Personen über 18 Jahren
gestattet.

Die Galerie Moo « , Kaiserftratze 187, zeigt in ihrer
Herbstausstellung eine umfanarcichc Schau Lriginal -
gcmäldc badischer Künstler . Besonders htnzuweiscn ist
auf die Kollektionen von Pros . Theodor Poeckb . Prof .
Hank v . Bvlkmann und Karl Wevßer . Außerdem ent¬
hält die Ausstellung Gemälde vor R . Amtsbühler ,
Prof . L . Till . I . Dill - Malbur » . Feld . Dörr , K . Dus -
sault , Alb . Feßler , ft . F . Grcther , St . Gerstner . Pros .
H . Gocbel , Artur Grimm . W . .Hempfing. Pros . R .
Hcllwag , Prof . A . Hocrter , G . Hosmann -Grötztngcn ,
E . KabiS , Pros . H . Knorr . Prof . Fr . Kallmorgcn .
Adolf Luutz , Walter Merz, . Prof . W . Nagel , M .
Lemmlcr , Prof . G . Schönleber , H . Stromevcr , Prof .
Han § Thoma , Prof . W . Bol» . Karl Wagner . W. Wink¬
ler u . a . m . In sechs Ausstellungsräumen sind ins¬
gesamt 400 Werke zu sehen und ist durch Liefe reich¬
haltige Auswahl ein guter Ueberblick über das Schaf¬
fen einheimischer Kunst gegeben. Ta die Preise der
Werke der hcntiqcn wirtschaftlichen Lage entsprechend
sehr Wieder gehalten sind , dürfte diese Ausstellung auch

« inte Verkaufserfolge erzielen . Die Besichtigung ist
Werktags von 9—1 und 3—7 Uhr , Sonntags von 11
bis 1 Uhr möglich .

Der erste diesjährigc Obftmarkt der Bad . Sawdwirt-
schaftskammcr findet am Donnerstag und Freitag , bta
8 . und S. ds . MtS . , jeweils vormittags 8 Uhr begin¬
nend , im Kaffee Rowack statt .

Kaffee Bauer . Profcsior Röttig , der eminente Geiger ,
gibt heute mit der verstärkten Kapelle sein 1 . Sonder «
konzcrt und spielt dabei als Einlage Ellors virtuosen
Teufelswalzer . Im 2 . Teil des Programms ist leichte
Unterhaltungsmusik . lSiche die Anzeige.)

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das starke Absinken aus dem hohen Druck
dauert über unserem Gebiet noch an . wodurch
wieder die Gipsclstationen die höchsten Früh «
temperatnren melden , während die in ebenem
Gelände lieaenden Stationen wesentlich tiefere
Temperaturen (aus der Baar sogar leichten
Frost) aufweisen .

Eine neue Störung ist vor England erschie¬
nen , jedoch ist mit ihrem Einsetzen bei uns auch
morgen noch nicht zu rechnen .

Wetteraussichtcn für Mittwoch , 7. Oktober:
5tn, wesentlichen Fortdauer des bestehenden

Wetterdienst des Frankfurter Nniversitäts .
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
WctteranSsichten für Donnerstag : LchhastereS

Wetter mit kräsligen westlichen Winden und
öfteren Niederschlägen .

Rhein-Wasserstände , morgens S Uhr. j
Basel , ß . Ctt . : 60 cm ; 3 . Okt . : 70 cm . !
WaldShuk. 6 . Okt . : 262 cm : 3 . Okt . : 264 cm .
Schnstcrinscl , 6 . Okt . : 123 cm ; 5 . Okt . : 123 cm .
Rbeiun -ctler . 6. Okt. : — 118 cm : 5 . Okt. : — 112 cm .
Schl . 6. Okt . : 260 cm : 3 . Okt . : 272 cm . ;
Maxau . 6. Okt . : 438 cm : 5 . Okt . : 442 cm , mittag » '

12 Uhr : 487 cm . abends 6 Uhr : 483 cm .
Maunheim . 6.>Okt . : 823 cm : 5 . Okt . : 334 cm .

Tagesanzeigev
Mittwoch, deu 7. Oktober 1881. !

Bad . Laudestheatcr : 20—22 Uhr : Tempo über hundert . !
Eintrachtsaal : 20 Uhr : 1 . Sinfonickonzcrt des Ph' l' ,

harmonischen Orchesters.
Stgdtgartcn : ISlb—18 Uhr : Konzert des Philharm .

Orchesters.
LaudcSgewerbchallc : Eröffnung d . Ausstellung „Kamvi

dem Krebs " .
Bad . Lichtspiele iKonzcrthans ) : 20.30 Uhr : Sankt

Elisabeth in unseren Tagen .
Residenr- Lichtspielc : Touaumont : Die Hölle von

Berdun .
Staffn Bauer : 20.30 Uhr . Sondcrkouzert.
Kaffe« Museum : Abends Gesellschaftstanz im Roten

Saal : im unteren Lokal Künstlcrkonztrt .
Karlsruher Hauösraucnbuud : 15 ' s Uhr (GlaShalle des

StadtgartcnSj : Mitgliederversammlung mit T«^
und Vortrag . . .

Gartenbauvcrci « : 20 ' - Uhr : Monatsversammlung mit
Lichtbildcrvortrag im Schremvv . Saal 3.

Galerie MooS : Herbstausstellung badischer Künstler , s

Kanrs Puter »
r

„Tempo über Hundert" . — Drei
^ Ein junger, mittelloser Glücksjäger von jener .
Sorte , wie sie eine gärende Zeit hervvr-
znbringen pflegt , fühlt in sich den unbczwing -
lichen Drang und die Kraft, das Schicksal zu
meistern und eine den internationalen Geld¬
markt beherrschende Finanzgröße zu werden .
Zu diesem Zwecke braucht er . um ein Wclt-
reklameinstitut zu gründen, den unerläßlichen
Geldgeber . Durch sein sicheres und überlegenes
Auftreten versteht er es tatsächlich , einem ame¬
rikanischen Dollarfürsten zu imponieren. Wie
gut er seine Rolle spielt und wie richtig er öle
Menschen taxiert , erweist sich bei einem Wohl¬
tätigkeitsfest , auf dem er , als ein Kuß auf den
Mund der gefeierten Opernöiva versteigert
wird, mit dem Angebot von 166 666 Fr . den
Sieg behält und dann nicht den Mund , sondern
ritterlich nur die Hand der schöne» Sängerin
küßt. Aber neben dem Bild der Künstlerin er¬
scheint nun in den Blätern auch das seine als
das eines Kavaliers , dessen wahrhaft uneigen¬
nützige Wohltätigkeit schlechtcrdinaö vorbildlich

Akte von Franz Cammerlohr .
genannt werden müfle. Zwar besitzt er die ge¬
botene Summe in Wirklichkeit gar nicht und
der dafür ausgestellte Scheck ist gänzlich ohne
Deckung. Der Betrag soll , furchtbar einfach ,
auf Geschäftsunkosten der erst noch zu gründen¬
den Firma genommen werden , da ja der ganze
Trick deren Reklamezwecken gedient habe . . -
Aber es pasiicrt dem tüchtigen Lcbeuspraktiker ,
daß er sich in die bezaubernde Primadonn »
regelrecht verliebt und ihr am Tage darauf den
Betrug beichtet. Indem die Dame nun beweg¬
ten Herzens den wertlosen Scheck zurückgibt,
bewahrt sie den verwegenen Aussteller vor den
sonst unentrinnbaren strafrechtlichen Folgen-
Ter Amerikaner aber , naiv und arglos , wl«
diese amerikanischen Multimillionäre bekanntlich
sind , zahlt zur Finanzierung des ihm vor-
gegaukelten Riesengeschäfts blank« 2 Millionen
Franken ein und nun ist , was als aufgelegter
Schwindel begann, plötzlich das solid fundierte
Unternehmen eines kaufmännischen Genies.

r
Habe midi nach Vorbildung am patholog . Institut
und der med . Klinik Tübingen , sowie 6jähriger
Tätigkeit als I. Assistent der Chirurg. Abteilung des
StädL Krankenhauses unter Herrn Geh. Rat Prof.
Dr. v. Beck und Herrn Prof. Dr. Drevermann als

fipachars &t für Chirurgie
niedergelassen. Praxis : Sofienstr. 9 (beim Karlstor).
Sprechstunden: Täglich 11-1 Uhr, mittags 5-6 Uhr
außer Mittwochs und Samstags

(Dr . meef « (Pau / düa ^ner
.J

fmilien -QUubrityen.
Vermählte .

Fred Mainardi — Anna Mainardi , geb .
Rupp , Pforzheim .

Gestorben.
Anton Frey , Heidelberg. — Otto Kordes,

45 Fahre alt , Offenburg . — Friedrich See¬
müller , Pforzheim . — Emma Knoll Wwe .. 76
Jahre alt , Pforzheim .

PELZEkaufen Sie
am billigsten

beim

Neumann
Erbprlnzenstr . 3 , am Rondellplatz . — Auch gsom 7M »WlIII .

Rieger & matihes nach!.
■ Atzt Kaiserstraße 233
W ^ bei der kl irs ch s t raße

1

imhflmllüilliillliiPreise !

imeKIln l
geruchfrei

» ent . Wanzen , Mot¬
ten . Fliege « u . Schna¬
ke« . Illeilligcr Her¬
steller Fr . Springer ,
Markgrafenftrafte 32,
Laden . Telephon 3288.

Zwangs-

kraue Saarenicht kiirben.
Durch einfaches Einreiben mtt »Laurata "

erhalten sic ihre Juacndlarbe und Frisch
wieder. Beltes Haarvilcgemmet auch aegcn
Schuppe« und Haarausfall , garanttcrt un¬
schädlich. Gibt keine Flecken und Mißfarben .
>Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
auSgezclchnct. Lr .ginalflasche Ji 6 — . Porto
extra du beziehen durch LaUrata -Dersand -
Devot : Badcnia -Droacrie Kailerstraße 245 .
Droacrie Wal, . Jollnllr . 17. sowie Friseur
21.- Knß, Lammstrabe 15.

Rcnzcitlicher . schnell
fördernder

Cnrlich -
ilntemdit

lMcthodc Berlitz )
ln Französisch. Enal ,
uith F-talienisch erteilt'Marie Fisäibach.

lsarteiislraß « 27.
Keiintnisie in d . Län -

.dcrn selbst erworben .
Preis zeittzemäß.

Dounerstaa , 8. Okt.
1881 . nachmitt . 2 Uhr.
werde ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenstrah « 45a .
gegen bare Zahlung
im Bollftreckungsweg «
üssenklich versteigern :

3 Büfetts . 4 Kreden¬
zen, 1 Diwan , 1 Ta «
felklav ., 1 Korbmöbel -
garnitur , I Regulator .
3 Glasschränke, 1 Eis -
schrank . 1 Hackklotz , 1
Schreibmasch.. 1 Ze-
mentsteinmaschrn« , 1
Partie Terrazzo , zwei
« chreibtische . 1 Ber -
Mfo, 1 Tisch . 3 Chaise¬
longues . 1 Schrank , 2
Zimmeröfen , 1 kompl.
Schlaszimmer . 1 Gas¬
herd . 1 Nähmaschine,
3 Oclgcmäldc , 2 Nabe -
betten , 1 Grammoph .
mit 30 Plaiten . 1 Kla¬
vier , 1 Radioapparat
„ Geatron "

, 1 Vitrine .
1 Schreibttschlessel. 1
Standuhr . 1 Sekretär ,
l Bodcntevvich. ein
Schränkchen u . a. m .

Karlsruhe , den
7- Oktober 1031 .

Schnvviser .
Gerichtsvollzieher .

Amtliche Anzeigen *

Johann Mauuberr , Güter bestätierct is
Karlsruhe , beabsichtigt auf dem 2l » ipestn
Slebeninsstraße 86. hier , Benzin bis
50 000 Liter in zwe: unterirdischen Lage»
bchältern dauernd zu lagern .

Etwaige Einwendungen gegen d>e 1* !
» psichtigte Lagerung sind binnen 14 Tagemj
vom Tage des Erscheinens dieser Bekann ''
machnng an aercchnct. schriftlich oder mün " -
lich zu Protokoll beim Bezirksamt oder -
Herrn Lberbllrgcrmcistcr hier anzubringe " '
widrigenfalls alle nicht auf vr >vatrechtli<m,"
Titeln beruhenden Einivendungen als »f ysäumt gelten . Gesuch und Pläne Ileg «"
während dieser Zeit auf dem Rathaus
Zimmer 128, zur Einsichtnahme auf ,~ be . den 20. S «vt . 1031, 0 .3 . 56.

no." I
bc : '" I

JeittsigezuklM-
u . .
HnfnlluerrutiDruun

Di« Inhaber land¬
wirtschaftlich. Betriebe
werden zwecks Nen-
aufstellung der Be-
triebsverzeichniss« hier¬
mit gemäß K 43 der
Verordnung des R! i-
nistcriums d . Innern
v 31 . Dezember 1012
aufaefordert , ihre Be¬
triebe binnen einer
Woche bet der Stadt¬
kanzlei Abt . II . Zäb -
ringerstr . 08, 3 . Stock,
rechts, u. in den Bor -
or .«n bei den Ge¬

rne!ndefekretarraten
chnen

"^
hi« rzü nichieiwe

"' Bad .
' H ’,irksaint . — ' Poltte ' hireki'son

S & Brfl Hessischer Mostapld
sind aufgegeben« Be¬
triebe abzumeldcn . Un¬
terlassene oder unrich¬
tige Meldimgen wer¬
den nach ivraßaabe der
gesetzlichen Besttm -
mungen bestraft .

Karlsruhe , den
29. September 1931.Der

Oberbürgermeister .

‘
k !

reinsaure , gesunde Ware , liefere birekt W *
Erzeuger zu wirklich billige« Preise ».

Ignatz Böhm . Obstgrobbaudlung ,
Gelnhausen . — Telephon 401.

2 Paar ersMatsig«
zuchtrctfc , bluifrcmde ,
farmgcborene

Nutria
mit tiefdunklcr linier
wolle, gsinst . abzugcb.
M . Hittel , Durlach:

Blmnenstraße 12.

Unser lieber , gute» dlüttercden

krau Knrollne Köhler , U/we.
geb . Schmidt

istnadi nahezu65jährigemErdenwalleo
in die geistige Heimat eingegangen.
Die Bestattung ihrer sterblidien Hölle
findet in Karlsruhe, Mittwoch, 7 . Okt.»
nachmittags 3 Uhr, von der Friedhof-
kapelle aus statt.
Heidelberg, den 5. Oktober 1931.

Eugen Köhler » Reg.-Baurat a . D.
Ida Köhler »Teiegr.-Sekr. a . D .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Einzelhan - elstagung in Berlin .

Berliner Freiverkehr .
Berlin , (j, Oktober . (3unffprm $ . ) Die Haupt-«emEschaft des deutschen Einzelhandels hielt am

Oktober ihre Mitgliederversammlung in Berlin
?? - Der Vorsitzende Heinrich Grünseld begrüßte?>e zahlreich erschienenen Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden und der Tpitzcnverbände der Wirt-
tchast , wobei er ausführtc , daß die Juli -Krise und

folgenden Monate gezeigt hätten , wie wichtig daS
^ " t" nehmertum im Einzelhandel sür die psycho¬
logische Beeinflussung der Käufcrschast und auch der
ir *

s
t ?nlen *n kritischen Zeiten sei . Bon der Finanz -
„
' ci der Einzelhandel verhältnismäßig schwach"Strossen worden , da der AuSscheidungsprozeb schonvorher außerordentlich scharf gewesen sei und derEinzelhandel in der Nachkriegszeit bei der Zumessungoes PcrsonalkreditS besonders stiesmüttcrllch behan¬delt wurde.

, ^ toatdselretär Dr . Trendelcnburg über-
vrachtc die Grüße der Rcichsrcgicrung: er betonte ," atz - je ersprießliche Zusammenarbeit der Einzel-
yandelorganisation mit dem RctchSwirtfchastSministc -
7>,

" Nl in der aegenwärtigen Krisenzeit doppelt not -
wendia sei . Die schwere Ausgabe der Rcichsrcgie -runp werde durch die englische Pfundkrise erheblichneu belastet . ES müsse mit größtem Nachdruck betontwerden , daß die Regierungsmaßnahmcn zur Beaeg -nun« der durch sie hervorgerufenen Schwierigkeitenl.divorlei Ansätze inflationistischer Entwicklungen in
Nch tragen und die Rcichsrcgterung alle Vorgänge,oic in dieser Richtung sich bewegen , mit aller Schärfe
ockämpfcn wcrdc ^ Die ständige Fühlungnahme zivi-' 7 °n den Spitzcnverbänben der Wirtschaft erweise sichdas Wirtschaftsministerium gerade setzt alsuoeraus notwendig.
, .? .w Verlaus der Tagung sprach sodann der gc-
mxtslssührcnde Präsident des ReichSstädtebundeS , Dr .
n „ fc

Ct* eI ' über „Gemeindliche Aufgaben und Ein-
naymewirtschaft und Einzelhandel" . Kommunen und
Wirtschaft dürften niemals vergessen, daß Gedeih

Niedergang des einen zugleich di« Lage des an -
d, » « wesentlich beeinflusse . Die Sparmaßnahmen
7 " Kommunen brächten zwar öffentliche Ersparnisse ,Mwlätcn aber auch wichtige Teile der Wirtschaft .
JA" der wirtschaftlichen Betätigung hätten sich die
pemeinben grundsätzlich aus die Versorgung zu be¬

ranken . Eine Ueberwindung der Krise sei nurwoglich durch Zusammenwirken von Reich, Ländernum» Gemeinden und eine fruchtbare Gemeinschafts -
?roeit der kommunalen Spitzcnverbändc mit den gro -oen Verbänden der Wirtschaft .

Anschließend nahm das geschäftsführendc Bor-"»ndsmitglied der Hauptgemeinschaft , Dr . T i b u r -* “ * , das Wort. Er legte daS Verhältnis des Ein-itlhandels zur gegenwärtigen Wirtschaftslage dar.

Oie Reichssteuereinnahmen
im August . . .

Berlin . 8. Oktober . ( Funkspruch . ) Im Monat
eiugust betrugen die Einnahmen de» Reiches aus den
besitz- und VerkchrSsteucrn 495,0 Millionen Rm.und aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben 289,2Ntill . Rm . , also zusammen 784,1 Mill. Rm . Die« ugust-Einnahmen wurden durch die Wiederaufnahme°os Zahlungsverkehrs bei den Geldanstalten, sowie"^ ch die Einführung der Verzugszuschläge und die
flöhten Verzugs - und Stundungszinsen beeinflußt,
1° da» erhebliche Minöerauskommen im Juliurch -a» Auskommen im August wenigstens zum•«•etl wieder ausgeglichen worden ist.
fnWa '

-
’
n
01

].
** dem entsprechenden Monat de» Bor¬

sinne » « Besitz, und DcrkehrSsteucrn 17.2 Mil -°n Zöllen und V -rbrauchsabg-gb-n 11,7
- er ^ »anzen 28,9 Millionen Rm . weni -
bauotkSz!nE/°wmen Dieses Minderaufkommen ist
aen 6 e Verschlechterung der allgcmei --cn Wirtschaftslage verursacht worden.

. . . und vom 1 . April bis
31 . August.

®clal^ J inna&mcn de » Reiches an
bj x

" ^ ?" ^den für die Zeit v o m 1 .
Steuern ,- . . . . . . . . April

8 »fn J ? " « “ ft 1081 belaufen sich auf
iab . (veranschlagt für das Haushalts -
ttn * 8 967 000 000 ) . Im einzelnen kamen u . a.

- der Einkommensteuer 959 181699.20 Rm.,
. r, ^ ' s° "^ " er 17 742 799.82 Rm .. aus der Der-wögenSstcuer 188 577 558 .50 Rm . und aus der Um-

490 ^ 226 873 .52 Rm . Aus den Zöllen wurdenRm. eingenommen , aus der Tabaksteuer
172 7<* ^ -£ ! J Rm - " nt aus der Bicrstcucr725 803.88 Rm .

Spinnerei Neurod.
Gestern abend fand ein« G .B . der Badischen Baum-

und Weberei . Neurod, statt . Ein bir -
taxtS?* Vorstandsmitglied wurde in den A .R . gc -s-eit Anfang des vorigen Jahres habe der
klwtÄ ?" Gesellschaft di - Hälfte des Aktienkapitals
faht *tlttMt- Wcitergchcnde Beschlüsse sind nicht ge -' uv ! worden .

Die Bewegung
der Unternehmungen.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wur-
loH Iw « cvtcmber 1931 19 Aktiengesellschaften mit zu-»ummcn 12 Millionen Rm. Nominalkapttal gegrün-Ferner wurden 34 « apitalcrhöhungcn um zu-wininen 323 Millionen Rm . vorgcnommen und 36«npitalermäbigunacn um zusammen 17 Mill. Rm.
2n ^ " ngesellschaften mit einem Nominalkapttal von' Millionen Rm . wurden aufgelöst , darunter 10
^ cgcn Konkurseröffnung. Der Kurswert der gegenBezahlung im Monat September ausgegcbenen" " ien betrug 33 Millionen Rm . Kerner wurden im
September 1931 312 Gesellschaften mit beschränkter
»

"" UN« , 827 Einzelsirmcn und Pcrlonalgefcllschaftcn
j£P Genossenschaften gegründet. Aufgelöst wurdenM Gesellschaften mit beschränkter Haftung (daruntervon Amt » wegen gelöscht ) , 1370 Einzclfirmcn
2 ™ Personalgcsellschasten (darunter 305 von Amt »***«« gelöscht) und 119 Genossenschaften.

. vGvüudu»« einer Bereinigung der Wickiug-Aktio-
Unter Führung von Obcrregierungsrat t . R.vehcimer Juftizrat Bomk « in Beckum hat sich eine

„̂ "vve von Aktionären der Wicking Portlandzement-
. Wasserkalkwcrke zusammcngeschlosscn, die ein

. "dettliches Vorgehen auf der Hauptversammlungw 12. Oktober in Aussicht genommen hat .
» ^ Uian, . nnd Stuttgarter LebensversichernngSbank''G . — ri Millionen Autragszngang i« Septem-

Jm September d . Js . sind in der großender
Lebe
Sa ' "^Versicherung 3200, im Vormonat 3800 Anträge
Den

22 (21 ) Millionen 3im . Versicherungssumme ein -
2°»f >ngen , in der Spar - und Vcrsovgungsversichcrung
iiz! wvnatlicher Beitragszahlung 7000 >6000 ) Anträgeocr 9 (7 ) Millionen Rm . Versicherungssumme . Ter
,„' ° wle Zugang des Monats September betrug also
»^ OAnträgL gegenüber 8800 im Slugust und 31

Millionen Rm . Bersicherungssumme .

Devisenanforderungen
bei der Reichsbank lasten nach .

Berlin , 6. Oktober . (Eigenbericht . ) Der freie Es-
fektcnhandel von Büro zu Büro geht weiter, ohnedaß infolge des KurSncnnungsvcrbotcS über die
Kurse , zu denen Abschlüsse getätigt worden sind , be-
richtct werden darf. Die Tendenz war beute unterdem Eindruck der flauen Auslandsbörsen wieder
kchw/icher . Karben waren gehalten, dagegen lagenRcichSbankantcilc matt. 8prozcntige Goldpfandbriefekonnten sich auf unveränderter Basis behaupten . Wirkonnten bereits berichten , daß in zuständigen KreisenErwägungen schweben , ob bei ausländischen Effckten -
verküufen weiterhin Devisen zur Verfügung gestelltwerden oder nicht . Auch die Bankierveretnigung wirdhierüber morgen beraten. Durch « ine Verkaufs¬sperre für Effekten , die aus dem Ausland geliefertivcrdcn , wäre ein Haupthindernis sür die Börsen-
schließung beseitigt . Naturgemäß müßte hier eineEinmütigkeit aller Banken und Privatbankiers be¬
stehen. Die Berliner PrivatbankicrS werden heute
nachmittag zusammentretcn, um über die Lage zu be¬raten . Die Plenarsitzung deS BörsenvorftandcS wird
voraussichtlich morgen stattstndcn . Hier wird auch,wie wir hören , eine Hinausschiebung de» Dtssercnz -
zahltagcs vom 10. aus den 81 . Oktober vorgeschlagenwerden .

2lm Geldmarkt erforderte tägliches Gel» 8,5bis 10,5 Prozent . Di « Devise npositton der

3i c i ch S b a n k hat sich weiterhin gebes¬sert . Die Slbzüge betrugen gestern nur noch wenigeMillionen Rm . Auch die übrige Beanspruchung des
Institutes wird als tragbar bezeichnet, so daß wohlweder an Diskonterhöhungen , noch an
Krcditrcstriktionen , wie sie vereinzelt in
der Ocfsentlichkeit angedeutet wurden, gedachtwird . Eine andere Krage wäre, ob die Reichsbank
sich bei einer »vcitcren säumigen Ablicscrung der De¬
visen seitens der ExporthandelSsirmcn eine indi¬
viduelle Handhabung der Kreditpolitik diesen Kir-
mcn gegenüber vorbehält.

Goldzertifikate
der S33 ?

Berlin . 6 . Oktober ( Funkspruch . ) Die „DAZ"
meldet aus Parts : Der Berliner HavaS -Vertreter
will über den sogenannten „Rettungsplan " Einzel¬
heiten erfahren haben , den Randolph Burgeß
von der Kcdcral Rcservebank Slcuyork , der sich gegen¬wärtig in London aushält und am 12 . Oktober in
Basel sein wird, der Konscrenz der Leiter der Emis¬
sionsbanken zu unterbreiten gedenke. ES soll sich um
eine Slnleihe von einer Milliarde Dollar an die BJ .Zhandeln, die zu zwei Drittel von den BereinigtenStaaten und zu einem Drittel von Frankreich ge¬
geben werde . Die BIZ werde auf Grund dieser 2ln-
leihc Goldzertisikate ausgeben und diese den gegen¬wärtig in Schivicrtgkeitcn befindlichen Emissions¬banken , sowie der Bank von England und der Reichs¬
bank , leihen . Dieser Plan sei in Neuyork reiflich
erivogen worden und er habe die Zustimmung der
amerikanischen Banken und - er Federal Reservebank
erhalten.

Lm Labyrinth des Goldproblems.
Gold irrt umher : Folgen der Pfundbaisse .

Die Aufhebung de» Goldstanhards in England hatdie Goldbestände der Welt in eine nervöse Erregung
gebracht. In den meisten Ländern hat di« bestehende
Unsicherheit eine Flucht aus der Währung ius Goldhervorgeruscn. Amerika hat bereits in großem Um¬
sange Gold an Europa abgeben müssen. Die euro¬
päische » Zentralnotcnbanken haben ihre Stcrling -
bcstände zum großen Teil realisiert, um die Deckungihrer Währungen nicht von den Schwankungen der
englischen Valuta abhängig zu machen. Di« Stcr -
lingbeständc sind zumeist in Dollars und diese wie¬derum in Gold verwandelt worden . In den letztenzwei Wochen sind nicht weniger als

VA Milliarden Dollar in Neuyork von den euro¬
päischen Notenbanken gekauft ,

allerdings größtenteils als unbelastetes Depot beiden Federal Reserve -Banken belassen worden. Durchdie Abkehr vom Goldstandard hat also vorerst nochkeine sichtliche Abkehr vom Gold in den Ländern
staltgefunden , die dem Goldstandard treuaeblieben
sind . Im Gegenteil, man sucht sich durch ein mög-
lichst reichliches Goldpolster gegen alle Eventualitäten
zu sichern , die die allgemeine Unsicherheit als Folgeder internationalen Währungskrise mit sich bringenkann. Die Tendenz zu einer möglichst strassen und
konservativen Währungspolitik hat aber auf der an¬
deren Seite auch zu genau dem Entgegengesetzten ge¬führt : Die Bank von Holland , die in ihremPortefeuille 10 Mill. Pfund Sterling hatte undhieran rund 30 Millionen Gulden verliert , hat ,

gerade « m ihre Währnug gegenüber dem sranzö-
fische» Franken zu erhalten , Goldexporte an die

Bank »»« Frankreich vorgenomme» ;
auf diese Weise hofft Holland , sich Francs -Devisenund gleichzeitig die Gunst der „Haute Financc" zu
verschafsen. Paris seinerseits hat Goldabgabcn an
die belgische Zlationalbank vorgcnommen, um eine
belgische Währungskatastrophc zu verhindern.Unter diesen Umständen gewinnt die Frage an Be¬
deutung, wie hoch die Goldbestände in Händen derBank von England überhaupt noch sind . Das
Institut dürfte im Augenblick der Einstellung der
Goldzahlungcn zwar noch über 134 Mill. Pfund Ster¬
ling verfügt haben , doch sollen hiervon bereits
50 Millionen für den französisck >-a >ncrikantschcn Kre¬
dit verpfändet worden sein , so daß der

Goldbestand der Bank von England praktisch nnr
75 Millionen Pfund

beträgt, d . h. genau die Hälfte der seinerzeit vom
„Cunliffcc Kommittce " festgesetzten Mindcstgrcnzc .Bevor man nicht ivciß, welche Richtung die englische
Währungspolitik nimmt, wird der internationale
Goldstrom wohl in Bewegung bleiben . Man wirdweiter Gold kaufen ohne Berücksichtigung der Valuta -
spannc , der Frachtkosten uni des entstehenden ZinS-
ocrlustcs. Der Goldstandard negiert sich damit in
seiner Eigenschaft alS WährungSrcgulator , als Aus-
glcichsmechaniömuS zwischen den einzelnen Währun¬
gen . Man hat den paradoxen Tatbestand zu ver¬
zeichnen, daß die

Flucht aus der Rote ins Gold, die einer immer
«och sehr hohe» Wertschätzung des Goldes ent-
springt, ein geordnetes Funktionieren des Gold¬

standards unmöglich macht.
Die Oioldbestände Frankreichs und Amerika » , die zu¬
sammen über rund zwei Drittel des Welt-Goldes
ausmachen , werden sich aus die Dauer dem zersetzen¬
den Einfluß der Wxlt - Goldkrise nicht gewachsen zei¬
gen können . Schon tauscht der ängstlich gewordene
französische Sparer Noten der Bank von Frankreich
in Gold um oder mehrere Personen lassen sich einen
Goldbarren aushändigcn, der dann in Spezial¬
geschäften zerteilt wird. In Amerika zeigen sich
gleiche Erscheinungen . Es besteht die Gefahr einer
allgemeinen Zurückziehung kurzfristiger Depositen
aus den Bundesbanken.

Das amerikanisch « Publikum beginnt in grobem
Mabstabe Noten zu Hamster».

Eine allgemeine Goldhamsterei aber muß auch der
großen Illusion des französischen und amerikanischen
Goldschatzes endgültig ein Ende bereiten, vielleichtwird diese Entwicklung sehr bald zu einem neuen
internationalen Goldahkommcn führen.

Deutschland und das Soldproblem.
Deutschland nimmt dem internationalen Gold -

vroblcm gegenüber eine passive Rolle ein . Es
kann es sich nicht leisten , den Goldstandard auf -
zugcbcn , weil cs zu abhängig vom Vertrauen desIn - und Auslandes ist , um einen solchen Schritt zu
>-sfk>cren. Die Abkehr Englands und der skandina «
vischcn Länder vom Goldstandard hat Deutschland ineine Fülle von Dcvisenschwtcrigkeiten versetzt, dieaber nicht durch ein « Unabhängigmachung vom Gold¬standard gelöst werden können . Vorerst versucht dieR e . i ch s bank , durch Verschärfung der Devisen -
zwangswirtichast, insbesondere nach der Richtung derErsaßung der Exportdevtscn bei gleichzeitiger Drossc-liing der Devisenhergabc für nicht lebensnotwendigen

joctterc Hinschmclzen ihre » Dcvisen -und Goldvorratcs zu verhindern, nachdem dieserdurch die Rückzahlung der ausländischen Markaut-haben bis auf 188 Mill . Devisen und 1800 Mill MarkGold zurückgegangcn ist . Der Devisenbedarf Deutsch¬lands stieg auch durch dt - Jnflattonicrung desPfundkurses, und »war aus zwei Gründen : erstens

erfolgten umfangreiche ausländisch« Bcrkäuse von
Wertpapieren a n den deutschen Börsen, zweitens
haben fich die deutschen Psund- und Kroncn-Schuld -
ner den Umstand der Entwertung dieser Valuten
zunutze gemacht, um ihre Schulden in diesem 2lugen -
blick zurückzuzahlen und von dem Valutaschwund zu
prvsiticren. Da außerdem die Importeur « innerhalb
der durch die bisherigen Bestimmungen offen ge¬
lassenen Grenzen Devisen hamsterten , auch wo kein
akuter Devisenbedarf vorlag, seiner die Exporteure
offenbar nicht in der vorgeschriebencn Weise alle cin-
gegangencn Devisen angemeldct haben , hatte sich die
Devisenlage bei der 3ieichSbank verschlechtert. Eine
Erhöhung des RetchSbankdiskontsatzeS könnte unter
diesen Umständen kaum etwas zur Entlastung der
Dcvisenspannung beitragen. Ein kleines Palliativ -
mittel gegenüber dem Schwunde des deutschen Gol¬
des wäre die geplante erhöhte Stlber -
münz « n - Ausgabc der Rcichsbank , diesmal an
Stelle der Zehnmarkscheine . 2lber damit wäre ebenso
wenig wie durch neue Ausweitung der Wechsel¬
diskontierungen ein wirkliches Heilmittel gefunden .

Wird Amerika uns bei der Aufrecht¬
erhaltung des Goldstandards helfen ?
Deutschland befindet sich augenblicklich hinsichtlich

seiner Geld - und Goldpolitik zwischen zwei
Fronten : Sluf der einen Seite stehen Ilmertka
und Frankreich, denen infolge ibrc » immer noch im¬
mensen Goldbcsitzcs naturgemäß an der Ausrccht-
crhaltung der deutschen Goldwährung sehr viel ge¬
legen ist , auf der anderen Seite England , das hofft ,Deutschland werde seine Goldwährung nicht halten
können . 3iach der Auffassung amerikanischer Finanz-
kreisc besteht ein großer Unterschied zwischen dem
Abweichen größerer und dem kleinerer Länder vom
Goldstandard. Man ist in Amerika in großer Un¬
ruhe bei dem Gedanken , Italien könne dem Schritte
Englands folgen :

im Fall« Deutschland scheint mau sogar zur
Hilfe bereit zu sein, um aus jede» Fall ein Ab-
wcichen der deutschen Währung vom Goldstan¬

dard zu verhindern.
Was die Einstcliiing der ganzen Weit zum Gold¬
standard bctrifkt , ist scstzustcllen, daß immer noch der
überwiegende Teil aller intcrnattouajen -toten-
banken au ihm sesthält . Besonders energisch ist der
Kamps , den Holland um die Ilusrcchtcrhaltung der
Goldparität des Gulden führt . ' Es wird sich zeigen ,
ob Amerika bei den bevorstehenden Verhandlungen
mit Frankreich seine Wünsche hinsichtlich der 2lus-
rcchterhaltuna der deutschen - Goldwährung deutlich
genug zum Ausdruck bringen.

' ob cs nicht davor zu»
rückschrcckcn wird, acgebencnfalls in dieser Frage
einen Druck auf Frankreich auszuübcn , und ob « s
schließlich zu Opfern bereit sein wird, um Deutsch¬land die Aufrcchtcrhaltung des Goldstandards zu er¬
möglichen . Englische Blätter haben letzthin ? lndeu -
tungcn nach dieser Richtung gemacht.

Devisennotierungen .

Bora .' Air. XFes
Oamda 1 k. D
Konatan. 11 P
Japan 1 Yen
Kairo 1 »g . Pf
London 1 Pfd
Neurork X voll
Rio de J . 1 Milr
Uruguay 1 Peso
Amiterd . 100 G
Athen 100 Dreh
BrUsael 100 B1k
Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr .
Danzig 100 Ql.
Helsxfs 100 k. M
Italien 100 Lira
Jugosl. 100 Din
Kowno 100 Llta. :
Kopenb. 100 Kr
Lissab. 100 Esc
Oslo 100 Kr !
Paris 100 Frcs . :
Prag 100 Kr . - I
Island 100 i . Kr.
Riga .
Schweiz 100 Fcs.
Sofia 100 Lera 1
Spanien 100 Pes
Stockh . 100 Kr .
Reral . j
Wien 100 Schill !

Züricher Devise »
London 19,25, Neuyork 5,10 , Belgien 71,60 , Italien
25,80 , Spanien 46, Holland 2V5, Berlin 115,26 , Stock-
Holm 116, Oslo 112 , Kopenhagen 112, Sofia 8,70 ,Prag 15,13 , Warschau 57,25 , Budapest 90,02 'A , Athen
6,65 , Bukarest 8,05, Helsingfors 13,92, Buenos Aires
1,16 , Japan 3,51 .

Berlin , 6 . Okt . 1931 (Funk . )
Geld Brief Oeld Brie !
6 . 10. 6. 10 5. 10 . 5 . 10 .
0 918 0922 0923 0-927
3 696 3704 3 -696 3 -704
2078 2-082 2 .078 2-082
1648 16 .52 16-43 16.47
1608 1612 16 -03 16-07
4209 4.217 4 .209 4-217
0189 0 .191 0-194 0-196
1349 1351 1 .399 1 -401

16943 169 82 169 -58 16992
5095 5 . 105 5095 5 .10b
5914 5926 58 -79 58 91
2552 2 .558 2-552 2558
7328 73 42 73-28 73 -42
82-02 8218 81 -97 82-13

10.343 10.36 10-19 10 -21
2148 21 -52 21 -38 21 -42
7-473 7-487 7463 7477
4216 42-24 42.11 42-19
9341 9359 92-91 93.59
14-64 14 -66 14-64 14-66
92 91 9309 9-91 93091670 16-74 16.68 16721248 12-50 12-48 12-507492 75-08 75.92 76-08
31 32 81 -48 82 -32 81-483242 82 -58 82.47 82 -483067 3.073 3067 3-073
47 -86 37 -94 37 56 3764
96-40 96 -60 98.40 98-60

111-99 112-21 112 -19 112-41
5345 63 -65 64-70 54-80
vom i. Oktober . Paris 20,10

Vom badischen Weinherbst.
Die Berichte über den Herbstbcginn im Kaiscrstuhl-

gcbict und im Markgräflcrland lassen erkennen, daß
die Menge des Ertrages ailgemcin sehr befriedig .t
Ilndcrs steht cs mit der Qualität , über die vielsad)
geklagt wird, und mit den Preisen, die allgemein sehr
niedrig sind . So wird aus Endingen gemeldet , daß
nur 30 Rm . pro Ohm bezahlt wird, also 20 Psg. sür
den Liter. Demnach dürste das Viertel Wein nicht
höher als 10 Psg . kommen . In Wagenstadt sind die
Preise teilweise sogar noch niedriger. In Schliengen
wurde der Herbstbcginn zur Steigerung der Quali¬
tät in den klimatisch bevorzugten Weinberge » erst aus
den 5 . Oktober scstgesetzt . In Oberimsingen dagegen
läßt die Qualität zu wünschen übrig. In Oberrot-
wcil beginnt der Herbst erst am 8 . Oktober . Die
Trauben sind hier größtenteils gesund . Insgesamt
läßt sich sagen , daß auch die beste Ernte , qualitativ
und quantitativ , dem Winzer nidsts nützt , wenn sich
nicht genügend Käufer finden, die einen wenigstens
annehmbaren Preis zahlen .

Berliner produttenbörse.
Berlin , 6 . Oktober . fFuukspruch . ) Die Beruhi¬

gung im Berliner Roggcnmarkt, die gestern sich lang¬sam verbreitete, hatte nachbörslich allgemein aufBrot - und Futtergctretde übergegrisfen und beein¬flußte auck, heute den Beginn de» offiziellen Mittags -
vcrkchrs. Tic Provinz brachte VerkaufsorderS her¬aus , die bet durchschnittlicher Zurückhaltung der
Mühlen nur aus ermäßigter Basis untcrzubringeuwaren. Dabet blieben die Umsätze im ganzen gering.
Weizen gab um etwa 2—3 Rm . nach , . Roggen um
3 Rm. SlllcrdingS hat sich hier die Dezcmbcrsicht als
einziges Gebiet anfänglich nur um den Bruchteileiner Mark abgeschwääit. Hafer ließ um 1—2 Rm .
nach, trotzdem bezirksweise nur zögernd die Forde¬
rungen herabgesetzt wurden. Gerste blieb ruhig.Der Bedarf in Futtergcrste nach der Küste ist zurück-
gegangen , so daß dieser Markt wieder allgemein stag¬niert . Jioggcnmebl in billigeren Sorten gesucht und
fest , Weizenmehl ruhig.

Berlin , 6. Oktober . ( Funkspruch .) Amtliche Pro -
dukteuootierungeu (sür Getreide und Oclsaaten je1000 Kilo , sonst sc 100 Kilo ab Station ) : Wetzen :Märk. (75— 76 Kg . ) 215— 218 , märk . Futterweizcn (70bis 71 Kg . ) 198—196, märk . Sommerweizen (78 bis
79 Kg . ) 218— 220 , Oktober 229 .50—229 , Dez . 232 .50 bis
231 .50 ; matt . Roggen : Märk. (73—73 Kg . ) 187bis 189, Oktober 199.50- 198, Dez . «XK- 198 ; matter.Gerste : Braugerste 150— 173, Futter - u . Industrie -
gcrftc 151—158 : stetig. Hafer : Märk. 140—148, Ok-
tobcr 162 .50—151, Dez . 156—153 ; prompt stetig, Liefe¬
rung matt. Weizenmehl 37—32 ; still. 3! oggcnmchl
26 .60—29 ; matter. Weizenkleie 10.80- ^10.50 ; ruhig.
Roggcnkleic 9 .25— 9 .50 ; still.

Viktortaerbsen 20—27, Leinkuchen 18.20—18 .40, Erd¬
nußkuchen 11 .80, Erdnußkuchcnmehl 11 .40 , Trockcn-
schnitzel 6—6 .10 , extr . Sofabohnenschrot 11,20, dito
11 .70 Rm .

Meiallmarli .
Verliu , 6 . Oktober . (Funkspruch . ) Metallnotieruu -

geu sür je 199 Kg . Elektrolntkupfer 69 Zim . , Ori -ginalhüttcnaluminium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm.,desgl . in Walz - oder Drahtharren , 99 % 174 Rm ^Rcinnickel , 98—99 % 860 Rm., Anttmon-ReguluS 46bis 48 Rm. . Feinsilber (1 Kg . sein ) 41—44.25 Rm.
Berlin , 6 . Oktober . ( Funkspruch . ) Metalltermiu-uotiernng-» . Kupfer : Oktober 56 G ., 56.36 Br . :Nov . 57.26 bcz . , 57 G . , 57.50 G . ; Dez . 57.50 G..57.75 Br . ; Januar 58.50—58 .75 bcz . , 68.50 G . , 50 Br . :Februar 58 .25 G„ 59 .50 Br . ; März 58.50 G . . 60 Br . ;Avril 58 .50 G .. 60.50 Br . ; Mai 61 G . . 61.75 Br . ,-Juni 61 G ., 63 Br . ; Juli 61 G .. 68 Br . ; August

61.50 G . : Sept . 62 G ., 64 Br . ; Tendenz stetig. —Blei : Oktober 19 0) . , 21 Br . ; November 31 bcz .,20.75 G .. 31 Br . ; Dez . 20.50 G . . 21.50 Br . ; Januar
20 G . , 21 .72 Br . ; Februar —April 20 G ., 22 Br . :Mat 21 G . . 23 Br . ; Juni » . Juli 20 G . . 38 Br . :August u . Sept . 20.50 G . , 23 Br . Tendenz lustlos. —>Zink : Oktober 21 G„ 21 .25 Br . ,- Slovcmber 21 G ..22 Br . ; Dezember 21 G ., 23 Br . ; Januar 22 bez .,21 .75 G . . 22.25 Br . ; Februar 22 G„ 23 Br . ; März23.25—28.50 bcz ., 23.25 G . . 23.75 Br . ; April 23.50 G ..24.50 Br . : Mai 24 •($ ., 25 Br . ; Juni 24.36 G ..26 « r . ; Juli 24 .50 G .. 28.25 Br . ; August 24.75 G ..36.50 Br . ; Sept . 26 bez,. 25.75 G„ 2« Br . Ten-
denz stetig.

Sonstige Märkte.
Magdeburg, 6. Oktober . Weißzucker (einschl. Sackund Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nettoab Verladestelle Magbcbura) : Innerhalb 10 Tagen31 .50, Okt . 81 .50, Okt .—Dez . 31 .50 Rm . Tendenz stetig.
Bremen. 6 . Okt . Baumwolle. Schlußkurs :Slmerican Middling Universal Standard 28 mm loko

per engl . Pfund 6.40 Dollarcents .
Berliu . 6. Okt . ( Funkspruch . ) Schlachtviehmark «.?lustricb : 874 Ochsen , 630 Bulle» , 688 Kühe und Fär¬sen 2400 Kälber. 5360 Schafe , 14185 Schweine . Ver¬lauf : Rinder langsam , Ucbcrstand ; Kälber ziemlichglatt ; Schafe langsam , Ucberstand ; Schweine lang¬sam. Preise je 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen: b > 34bis 36, c » 31 —38, d ) 26— SO; Bullen : a> 82—34, b > 30bis 81 , c ) 26- 28, d > 20—25 ; Kühe : a > 28—81, b > 20bis 26, c ) 16—19 , d > 12—15 ; Färsen : a> 34—35 , b > 30bis 32, c ) 23- 28 ; Fresser : 20- 26 ; Kälber : b > 52—58,c ) 45—57, d ) 30- 40 ; Schafe : a 1 ) 80- .39 , a 2) 43—46.61 ) 30—42, b 2) 27—30, c ) 88 —37, d ) 30—25 ;Schweine : b > 54, c ) 50—54 , d ) 46—50 , «) 40—44,Sauen 44— 46 Rm.

Insolvenz der Johann Daniel Haas A.-G. , Tabak-
sabrik in Dilleudurg . Ucber die Gesellschaft wurdedas Verglcicl >svcrsahreii erössnct . Das hauptsächlick»im Familienbcsitz befindliche Aktienkapital von
1 Miss . Rm . muß als volllommcn verloren tzclken .Hauptgläubiger sind Großbanken. Es wird von der
Verwertung der Einlagen abhängen, ob die freienGläubiger (Großgläubiger in der Hauptsache gedeckt )voll befriedigt werden können . Man schätzt einst¬weilen ' die Quote sür die freien Gläubiger auf50 Prozent . Die Firma tritt in Liquidation. Die
Verlustquelle der fetzigen Insolvenz liegt In der
Hauptsache bei der Beteiligung der Gesellschaft aueinem Tabakuntcrnehmen in Grotz-Steinhcim bei
Hanau am Main , die Verluste von etwa 160 000 Rm .gebracht hat .

Großer italienischer Schifsahrtstruft gebildet . Beider Banca Eommcrcial« in Mailand ist ein Vertragunterzeichnet worden , durch den die Verwaltung derdrei größten Schtfsahrtsltnien , Navigaztone General«Jtaliana , Lloyd Sabaudo und drittens Eosulich zu-
sammcngel -gt worden find. Ferner sind drei kleinereSchissahrtsgcscllschaften : Sitmar . Maritima Jta -liana und Lloyd Trtestino unter dem Namen LlondOrientale einer gemeinsamen Verwaltung mit demSitz in Rom unterstellt wordcp . Wie es heißt , sind

Verschmelzungen staatlich unterstützterGesellschasten zu erwarten . Diese Zusammcnsdsiuß .bestrebungen werden von der italienischen Presse alswirksames Mittel gegen die Konkurrenz der einzel¬nen italienischen Gesellschaften untereinander und zuihrer Stärkung gegenüber dem AuSlande dargestellt .



Jag! eiuM tm» et ctiM
itfv Heile

Persil

l * i - i!

Waschmittel gibt es freilich viel *
Ich aber bleibe bei Persill
Persil wäschtbillig, rasch u. reiner -
Kurzum , Persil ersetzt mir Keinerl

[ Da kann mir keiner etwas vor-

[ machen . 24 Jahre bin ich Haus -
I firau. 24 Jahre , also fast ein Vier -

[ teljahrhundert , hielt mir Persil

[ die Treue in unnachahmlicher

[ Güte , Leistung und Billigkeit . jj|j
I Das will was heißenl Ich brauche 1
tPersil für alles , für Weiß - , ]
I Woll - und Seidenwäscheund für {

[ die hygienische Säuberung hun -

} derter Sachen im Haushalt Da [
[ kommt für mich anderes einfach (
[ nicht in Frage !

'S

WrWWAEM ,

Persil fern Persil

badisches
Landestheater
Mittmoch, den 7. Okt.
* A 5 iMittwvchiniete !
TS .-Gem .. 2 . S .-Gr .

und 1301—1400 .

renW
über bunbnt.

Bon Cammerlohr .
Steffi« : v . b . Trenck.

Mitwirkend « :
©rtria , Frauendorfer ,
©ebetfen . Baumbach .
Dahlen , ©emm« ft ,
Höcker , ßtenldjerf ,
Luther , Meiner .

Prirter , Corliaur ,
Kuhr . H , Müller ,

Seide rt .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach LL Ubr .
Preis « A (0.60—8.50 ) .
Do 8 . 10. : Borunter -
suchimg . Fr . 9, 10. :
Die Frau ohne Schat¬
ten . Sa . 10 . 10 . : Neu
einstubiert : Simivn .
Do . 11 10. : Z . ersten¬
mal : Di« PrimMin
ans bem Seil .

Im Kon^ rthaus :
r>err Lambertbier .

VoihrdüNae
Kot abholen

Cafe

Haut « Mittwoch
Im

Roten Saal
abends

Gesellschafts-
TANZ
<1 • « >

Im unteren Lokal
Künstler- Konzert

Dolezei
0 *

H * ItaisorsMÄ
Ech* Mirsehatr

Tisch¬
decke

1.75 gfl130/160 cm , gezeidi
net auf Haustuch
hübsche Muster

Damen¬
strumpf
künstt. Wasthseiae
Ausnahmeange
bot in viel . Farben ,
regulär weit mehr
wert . » ur

Stadtgasen.
Mittwoch , de« 7 . Okt . ,

von 15M.—18 Ubr :
Nachmittags-

Konzert.
Orchester : Philbarm .
Orchester. Leid . : Ober -

mustkmeifter a . D .
Otto Schotte.

Berbill , Eintrittspreis «

"
Ein Zwiebelvrävarat

ist
Paul Knellels
„Saattinblur

dieses bat stch fett über
60 clabr bei Kahlheit .
Haarausfall u. Haar¬
pflege glänz . bewahrt ,
wo all« ander . Mittel
verlaalen . Aerztl . emp¬
fohlen — Zu baben
in 3 Grütze» bei

LnII« Woll » » (..
garl - Sriedrichstrast« 4.

arl Roth . Troger ««.
Serrenstraste 26/28 .

— Eintracht-Saal —
Philharmonisches Orchester

Mittwoch , 7 . Oktober 1931 , 20 Uhr
Willy Vanezl. Sinfonie-Konzert |

Seeberv . d .FioelSolisten :Suse Loeb
(Klavier)

Preise : 0.50, 1,00 , 1.90

Ä Damen lüpTanzHursus
(Varbindung ) bei PrelsermBBIgung ge¬
sucht . GartenstraBe 32 . Eleele

Frdl . m8dl . 3imm .
Slähe Sonntagsplatz .
prelSw , zu vermieten .

Follostrabc 25 . III .

KaneeBauar
Heute Mittwoch , 20 .30 Uhr

Sonder-Konzert
Leitung : Professor Rötttg

Einlage :
Teufelswalzer, für Violine . EUer

Solist : Professor Röttlg

Morgen Donnerstag

1 . Gesellschafts -
Tanzabend

Zu vermieten

r
Galerie Moos

KalserstraBa 187
zeigt im Oktober 1931

■
|

Herbst -Ausstellung
Badischer Künstler
Ausstellungsräumen über 400

ginalwerke zu äußerst niederen Preisen
I In 6

ginalvmmSoeben eröffnet !

» Ort- I
reisenmm

SMverkmlf
Der erste diesjährige Obstmarkt finbet am

Donnerstag und Freitag
hon 8. und S. ds. MIS.

lewellS vormittags 8 Ubr beginne >b , im
Kaffee Rowack. Karlsruhe . Ettlingerftrabc .
statt . DaS Obst kann aus Wunsch zugefübri
werben.

. Landuiirtscliaftskainnier.
Tanz - schuie

Braunagel
I

Nowacksanlag« 13 , Tal . S859
Beginn neuer Kurse . Elnzaluntarrleht
jederzeit / Uebernehme Kurze auswlrta .

ELZKIH
'

NTEL
echte, moderne, werden am
Donnerst . , 8 . , u Freitag,9 . Okt.
von 9—7 Uhr verkauft m

P̂
m Einheitspreis . JC

■ Nur einmalige E . HÖNEL
Oelegeiüieitr AdlarstraBa 46

6 Zimmer-
Wahnung

mit allem Zubebör , zu
vermieten . Zn erfrag .
Westeudstraste 22 , II .

3 3im .°
Gebhardftr . 9. m . Bab
.u vermieten . Zn erfr .
»asclbst bei TÄrtzba» .

Wendlltr . 5. 4 . St .

8—4 sehr gr . Zimmer ,
Diele , Bab etc . v . fof .
(evtl . Garage ! zu vm.

Tclevbon 455.
. .. . . grob , gut

möbl . Zimmer »ir ver¬
miet. , Eck« Karl -Wel-
fcnstraste 8 . 4 . Dt . , l.

Im Ev . Gemeinbe¬
haus »u ben „Drei
Linden .
Rdeinltrade 14.

ist alSbalb eine schöne

4 ZiMMkl-
MhWNg

billig zu vermiet.
Näheres beim Lerw .
Evrisch daselbst.

Abgeschlostene

2 Zim.°Wchn.
m . Küche . Diklc , Klo¬
sett. Zentralheiza . . in
derrschasll. Haufe_ _ . . am
vermieten . Näheres
RS stier. Scminarstr .

Nr . 16 . Telephon 64.

3 Zlm .-
Mt ober ohne Garage

, » vermiete ».
Näheres :

Marauftr . 44 . III ., r .

z Zim.-Wihn.
mit Zubehör im 1>
Obcrgejchost. Kapellen-
strast« 74 , aus 1 Nov .
, u vermieten . Zu er¬
tragen b . Städtische»
Hochbauami, Leopold-
straste 10/12 , Zintm . S.

Gr ., aut möbl . Zimm .
m 2 Heust. , gut heizb. ,
fos. od . spät zu verm .
Kalserallee 59. III .
Kl . Zimm „ gut mSbl.,
nach der >» trast« geh. ,
losort zu vermleien .
Hrrschstraste 18, 1 Tr .
Grvtzes , aut möbliert
Zimmer , evt. m . Kla-
oierbenüb ., zu verm .
Sofienftr . 89. III . . l .

5- brrw. S-Am.-Wostnung
mit Bad und reichlichem Zubehör . KriegSstr .
(am alten Bahnhof ». per sofort oder später
billigst Mt vermiete » . - Näheres Borbolr -
strahe 28, 8 . Stock. — Telephon 86.

Eins . möbl . Zimmer
billig zu vermieden.
Kronknstratz« 51, IV.

baden
verkehrsr . Lage , Süd -
stadt . sofort billig zu
vermieten Näheres
Schübenstr . 12a , II .

Zwei schöneSiiroräume
stneinanbergeh ., auch
für Zahnklinik , Eta¬
gengeschäft etc. geeig¬
net , Mt .ide der Stabt ,
per fof . ob . spät . bill .
Mt vernriet . . Näheres

Steinftr 18 , Büro .

Garagen
auch Geschäftsräume
Beiertheimer Alle« 18a
»er sostort oder später
zu vermieten Näh . :

Eugen Baumau «.
Akabeiniestrahe 2V.

Nähe » aiservlav
l grade Zimmer

mit Küche , Bad undIJVU ÖVUll/W « MV
reich ! . Zuoebör . sofort
od, spärer m vermiet .
Nävered :

Leopoldsplatz 7a. IV.

Gartenuorstadt
Grilnminhel

e . W . nt . b . H .
Wir haben zu verm . :

I » Grünwinkel :
Retbenhaus . 3 Zim¬
mer . Bad . Zubehör ,
Garten , auf iosort .

In Darlande « :
Eiiaacnhans , 2 Zim¬
mer . Bad . Zubebör ,
auf sofort.

Jiäberco in der Ge¬
schäftsstelle Rüvvnrr ,
Ostcndorsplah 2 oder
Dienstag tt . strcitaa .
nachm, von 4—5 Ubr
in Tarlaubcn . Rö -
merstrastc 23

Der Vorstand .

moüsens
2dez2 - -rimmei '

u/ounung

i

m . eingeb. Lad. Log*
gla etc . in Neubauvon
alleinstehend. Herrn
zu mieten gesucht
Angebote u . Nr . 062
ins Tagblattbüro.

MM . Zimmer
auf 15. Oktober b . I .
gesucht . Angebote
ltivt . Nr . 977 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

2 Zimmerwohnung
Porbolzftr . . a . l . 8 ! ov .
zn vermieten Näheres
Kriegsstraste 75. HI .

Telephon 5263.

jjjSSSHEEEffi
Kleider, Mäntel "
Kindergarderabe

werben zugeschnitten,
zuiammenaerichtet . an -
vrobiert sur 1 Mark .

Damenschneiberin
Schiller .Stesanienstr . 44 , vart .

1111
Feinste Ware wird selten verschleu¬
dert . Für diesen Herbst aber hatte
ich das Glück , einen Posten

von unserm besten deutschen Fabri¬
kanten dieser Stoffeattune zu stark
ermäßigtem Preise zu bekommen , so
daß ich diese herrliehen Qualitäten .
J ! - bisher für die meisten uner -die
schwinzlich waren , mit

Mk . 20 «" u . 21 .«pro Meter

anbieten kann !!
Noch mehr : Für diejenigen Herrn ,
die nur für fertige Mäntel Interesse
haben , habe ich aus meinen Stoffen
einige Dutzend Ulster . herstellen
lassen und verkaufe diese hohe
Klasse geradezu merkwürdig billig .
Für solche Herren endlich , denen
fertige Größen nicht nassen oder
Zusagen , fertige ich den Mantel
(auch Anzug ! nach eignen Maßen u.
Wünschen in sogen Maßkonfektion
schnellstens an n . z. einschließlich
aller Zutaten zum nnglaublieh billi¬
gen Preis von

Mk . 20 . - dis 40 « -

(je nach Ansprüchen ) .

Müssen Sie da nicht zugreifen ,
meine Herren ?

Herrenstolf -Spezialgeschäft

Krause
vorm Krause & Baitsch .

Waldstr . 11. neben Beamtenbank .

Wir Haben ein
Schiafzimmer über¬
nommen , ivelches
eine Möbelfabrik
über 1 Jahr in
einer biestg. Möbel -
Handlung in Kom-
inststion sieben Hatte .
Es Handelt sich um
ein eichenes Schlas-

:mnt« in modern .
Tönung gehal .cn u.
besteht aus : 1 gr .
Garbe robeichrank,

2 rtettftellen . »ivei
Nachttischen nttt
Marm . . 1 Wasch-
kom. mit echt, meist .
Marmor u . Spie -
gelaufsab . 2 Stüh¬
len u . 1 Handtuch¬
halter . Wer bieten
Ahnen bieies echt
eich Schlafzimmer
z. Preise v . 290 A
an . Sie mögen viel¬
leicht wegen des
unglaublich niedri¬
gen Preises mist-
iranisch sein, ob es
stch um ein gutes
Schlafzim . handelt .
Der auhergewöhn -
I>ich niedrige Preis
erklärt fick aber
nur dadnich. datz
wir das Zimmer
ebenso billig ein-
kausen konuen ,
weil eS schon über
1 Jahr in einer
Möbelhandlg . stand
und daher auch
etwas nodgelitden
hat . Wenn Sie Ihr
altes Schlafzimm .
gegen ein neues
Umtauschen wallen
oder wenn das
Brautpaar stch ein
eich. Schlafzimmer
zulegen will , lallten
Sie stch dies« Ge¬
legenheit nicht ent¬
gehen lasten .

Alleinsteh . Frau
Kcht .
empf . stch i . dlnferiig .
v . Knadenauzüae » für
ins Haus Angebote
» nt . Nr 5858 i . Tag¬
bla ttbüro erdeten .

telleivGesiich
16V. Jahre alt . Mäd¬

chen vom Lande sucht
auf l November

Anlangsstelle
in Karlsruhe . Anaeb .
u . Nr . 978 i . Tagblb .

Qew. junge
Dame

aus gutem Hause, Ab¬
solventin der höheren
Handelssdiule.m .Vor-
kenntniss.in Kranken¬
pflege, suchtBetüt bei

Arzt od. Zahnarzt
auch halbtags .Angeb.
untNr . 5855i.Tagblatt

Annger . tüchtiger
Herren -Friseur

gute Zeugnist« , sucht
alsbald Stellung , wo
er stch lkebenbei im
Damensach ansdilden
kann . Angebote unt .
8 ! r 980 i . Tagblattb .

ru verftüuteit

Zu nerkaulen
SrimMüik

direkt bei Knielinge »
gelea . . pro qm 0 .90 A .

Günstige Äapital -
aulage .

Zu ersr . t . TagblaXb .

Möbelhaus

CmIvMMLCo .
Erbpriuzenstr . 36.

— Stein Lade» . —
Ständig . Laaer üb .
196 Zimm . n . Kü¬
chen . — Beaueme

Teilzablnngs -
bedingmigen .

Wenig gelp. Marken -

Stutzflügel
v . 1950 Jl on . mnw . ,
infton «bijcfcbt« Marken -

Pianinos
von 450 A an , empf.
mit voll, Garantie in
reichhalttger Auswahl .

Heinrich Müller .
Klavierbauer ,

Schützenstrabe 8.
Reparaturen —

Stimmungen .

Lichtbilder- und
DemonslrationS 'Uerirag

über wissenscliaftl . Handlesekunst

Freitag , den S . Oktober 1931, abends 8 1/* Uhr ,
im „ KQnstlerhaus “

Ella Sickinger , Karlsruheüber
IUo Uonrfl u . me wicmigsten LeDensiragen:
lllu ndllll Beruf , Ehe u.Erzlehuno

Karten zu RM . 2.—, 1J50 und 1.—.
Vorverkauf ■ Musikal .-Hdlg . Fritz Maller , EckeKalser- n. WaldstT.
Handlesekunst ' Beratungsstundem

SoflenstraBe 66
nachmittags 2 bis 3 und 8 bis 0 Uhr.

Bersch, ölt . Möbel
u verkausen ^Werderstr. 76 , H „ r.
Berleukb . Räbmalch ..

rhmaschlne.
Schuhmachermaschiue.

Srnger , fast neu 85 A .
Abzahlung gestattet.
Skaab . Herrenftr . 6.

Piano
miet -Kaui-system

10 .- 12 .- 15.-
monatlich

H .Maurer
Kalseratr . 176

Ecke HlrschstraBe

Herrenanzug
mittl . Ltigur . wenig
getrag . , sür 39 A ju
verkausen . Anzuseben- - IV .. lks .Karlstr . 13,

Gelegenheit !

Pillßll
tfüttoe:
t, jede

für Ansänger besond.
geeignet,
frei , für
geeignet , jeooch sehler-

Mnrb 29V -
abzugeben bei

pinnn -ttNler .
letzt Durl . Allee 28.

Sehr ander
Schreibtisch. Diplom .,
mit Sestel pretswert
zu verkaufen ,Leovoldstr . 1» , 6 Tr .

Einzeln «
eiche nnd poliert «

KrevenM «.
asettihos

weg. Aufgabe zu jed.
annehmbaren Preise .

Freundlich
37/39 Kroneustr . 37/89 .

Pol. Büfett
115A , 2tür . pol . Spie »
gelschrank 99 A %LuJ»

. . . 40 A . Plüsch,
iwan 69 A , Charse«

Ion«. 30 A . b . Walter .
Luowig - Wilhelmstr . 5,

zfehtlsch
diwan >

^ WWW

Gut erhaltenesDamenrad
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 5667
ins Tagdla tbüro erb .

Kleiner
Trackengasmesier

gebr . . zu kauf gesucht .
Augeb . unter Nr . 979
ins Tagblattbüro erb.

aiei
T
einer Pesler ».- repvenläuser

,n kaufen gesucht . An«
rebode m . Preis unt .
Ut 5854 t . Tagblattb ,
Mod . Kinderwagen

»esucht Angebote uni .
Nr . 975 i . Tagblattb .

Seit Jahren aut eingefübrieS .
modern eingerichtetes

Spezialgeschäft
der Geschenkbranche
noch grob ausbaufähig , in guter auSfichtS -
reicher Geschäftslage, ist Umstände halber so-
fort ,« verkausen . Erforderlich ea. 6000 b ' t
8090 A in Bar .

Die Ladenmiete für 1 Jahr , kann in der
bevorstehenden Saison hereingeholt werbe» .

Offerten unter Nr . 970 Ins Tagblattbür »
erbeten.

2 mod. Bettstelle«.
2 Patentr . , zrvet Steil.
Matr .. Keil . 2 Nacht-
tifche . wie neu , 85 A ,
verjenkb . Nähmaschine
Antral , wie neu , 100
Mark .
Mein,er . Sedanstr . 1,

Eck« RHeinstvaste
_ chlasrimmer

bell eich ., nur 265 A ,
schöne Schränke . Ver¬
tiko. Wasch - und and .
Kommode» . Divlom, -
Schreibt .. Tische , vol.
Büfett , Bett . . Küchen -
schrank und Kredenz,
Ebaiselong ., sonst . Ge¬
genstände, all. sehr bil¬
lig im Au - « . Berks .
Öintmann , Rudolsst .12 .

Deckbetten
volle Größe 13 . 50 an

Kissen , 80/80 cm
4 .20 5 .90 0 .60

M . Kachur
KalserstraBo 19

ersparen
sich viel
Ärger

wenn Sie auf Ihren Reisen stets den

Winter-Fahrplan
desüarlsrulicrTagblaffes
bei sich führen M

Zu haben zum Preise von 50 Pfg. in unseren
Geschäftsstellen Kaiserstr . 203 und Karl-Friedrich -
straße 6 , bei unseren Agenturen , Trägern und
Straßenverkäufern . Der Versand nach auswärts
erfolgt gegen Einsendung von 60 Pfg . postfrei,

Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 9547,
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